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Die Verträge Frankreichs
mit Polen und der Tſchechoſlowakei.

Berlin, 19 Okt. (Eig. Drahtmeldung.) Wenn in letzter Stunde
auch in Locarno noch verſchiedentlich Bedenken gegen die franzöſiſch
polniſchtſchechiſchen Verträge aufgetaucht ſind, die im Laufe der Schluß
ſitzung den anderen Delegationen mitgeteilt worden ſind, ſo erſcheinen
dieſe Befürchtungen bei tiefergehender Betrachtung unbegründet. Bri
an d hat vor der Abreiſe der franzöſiſchen Preſſe gegenüber erklärt,
daß dieſe Verträge ſenſationellen Charakter trügen und im Grunde
nichts anderes ſeien, als eine ſelbſtverſtändliche Anpaſſung der Bündnis
verträge zwiſchen Frankreich, Polen und der Tſchechoſflowakei an den
Rheinpakt. Frankreich beſitze tatſächlich nach dem Rheinpakt kein
anderes Recht Deutſchland oder deſſen öſtlichen Nachbarn gegenüber,
als jedes andere Völkerbundsmitglied, welches in ſeinen Bündnis
verträgen mit Polen und der Tſchechoſlowakei bisher beſondere Rechte
für ſich in Anſpruch genommen hätte. Durch die Paraphierung des
Rheinlandpaktes wäre Frankreich gezwungen, dieſe Bündniſſe zu revi
dieren, was, wie man annehmen darf, in ſeinen neuen Abmachungen mit
Polen und der Tſchechoſlowakei geſchehen iſt. Andererſeits handelt es
ſich um einen Akt der Loyalität Polen und der Tſchechoſlowakei gegen
über, die an die Londoner Verhandlungen nicht mit den freundlichſten
Gefühlen zurückdenken werden. Für Deutſchland iſt der Geſichtspunkt
entſcheidend, daß Frankreich Polen und der Tſchechoſlowakei nichts geben
kann, was gegen den Weſtpakt verſtößt. Bei einem Abſchluß des Weſt
paktes zwiſchen Deutſchland und Frankreich habe Frankreich ſich ge
wiſſermaßen von Polen und der Tſchechoſlowakei desintereſſtert, was
auch im Laufe der Verhandlungen deutlich zu Tage trat. Das Bedürf
nis einer freundſchaftlichen Geſte Frankreichs gegenüber Polen und
der Tſchechoſlowakei kann man ihm nachfühlen. Für Deutſchland iſt
allein der Weſtpakt maßgebend, der das deutſch franzöſiſche Verhältnis
erſchöpfend regelt und feſtſtellt, daß Frankreich Deutſchland nur im

Rahmen der Völkerbundsrechte angreifen darf. 8 7, Abſatz II des
Völkerbundes ſpricht nur davon, daß bei nicht vorliegender Einſtimmig
keit in einem Schiedsgerichtsverfahren es jedem Staat überlaſſen bleibt,
zu tun, was er will. Das Recht hierzu hat er aus ſeiner eigenen
Souveränität, ſodaß er ſogar die Möglichkeit erhält, im Falle lebens
wichtiger Fragen, die für ihn auf dem Spiele ſtehen, dem Angreifer
beizuſpringen. Der Weſtvpakt dagegen regelt die Rechte, die einem

ö udsmitgli en Völkerbundsſatzungen i
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barf, wenn Deutſchland der Angreifer iſt, aber nicht, wenn Polen und
die Tſchechoſlowaket die Angreifer ſind. Beſonders bedeutſam beim
Abſchluß des Weſtpaktes iſt für uns die Tatſache, daß jede Auslegung
des Verſailler Friedensvertrags einem bindenden Schiedsgerichts-
berfahren unterworfen wird. Früher wurde die Praxis ausgeübt, daß
die Auslegungen der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages allein der
Gegenſeite zuſtand. Dieſer Fortſchritt iſt hoch einzuſchätzen.

Eine Rede Haineves in Aizza.
Nizza, 19. Okt. (WTB.) Auf dem Kongreß der Radikalen

hielt Miniſterpräſident Painleveé eine Rede, in der er u. a. aus
führte: Von allen Problemen, die der Demokratie geſtellt ſeien, gebe
es eins, das alle anderen überrage, das ſei das Problem des europä

iſchen Friedens und der internationalen Sicherheit. Die Dinge dem
Zufall überlaſſen, ſei ein HaſardSpiel, ſei eine Verleugnung der
xechtſchaffenen Arbeit. Jeder Staatsmann, der nicht den ausge
ſprochenen Willen habe, an der Aufrechterhaltung des Friedens mit
zuarbeiten, ſei ein Verbrecher oder Gewiſſenloſer. Die Sorge um
den internationalen Frieden habe das Kartell der Linken möglich ge
macht und ihm die Kraft zum Siege gegeben. Vier volle Jahre haben
wir die undankbare Aufgabe erfüllt, gegen Jlluſionen zu kämpfen und
ihm klar zu machen, welche Möglichkeiten vorhanden ſind.
den Frieden wollen, haben wir zu erkennen, welche Möglichkeiten
Frankreich verpaßt hat. Wir haben es beklagt, daß man 1928 ohne
Diskuſſion die Vorſchläge eines Bon gar Law zurückgewieſen hat.
Das iſt der Grund, warum wir als im Ruhrgebiet der paſſive Wider
ſtand ein Ende gefunden hatte, die Regierung von damals beſchworen
haben, die Gelegenheit zu ergreifen, die man ihr geboten hat: die
Führung zum Wiederaufbau Europas zu übernehmen, eine Politik
die die Reparationsprobleme auf den normalen Austauſch zweier
Nachbarvölker geſtellt hätte, eine Politik, die in der Zukunft die Mög
lichkeit der Ausſöhnung gezeitigt hätte. Das iſt es, was wir nie
mals aufgehört haben, während der letzten parlamentariſchen Legis
laturperiode zu fordern. Schon vor vier Jahren habe ich in Avi ge
non dieſe Politik gefordert. Man hat mich damals geſchmäht.

Am 1. Mai 1924 hat ſich das Land dieſer Politik bemächtigt und
dieſer zum Ausdruck gekommene Willen bewirkke, daß einige Wochen
ſpäter mir die Miniſterpräſidentſchaft übertragen wurde. Gewiß ſind

die Pakte von Locarno
die Frucht der Politik des Kartells der Linken. Wir wiſſen, daß
unſere Politik Gefahren in ſich birgt. Aber birgt nicht eine Geſte
in ihrem Urſprung ſtets Gefahren in ſich? Zwiſchen einer Politik,
die nicht ohne Gefahren iſt und einer Politik, die ſicher zur Kata
ſtrophe führt, haben wir die Wahl getroffen.

Die größte Gefahr iſt eben das moraliſche Mißtrauen
zwiſchen den Völkern. Die Pakte von Locarno bedeuten nicht das
Ende, ſondern den Beginn einer neuen Aera, an deren Abſchluß die
europäiſchen Nationen durch fruchtbringende Arbeit geeinigt werden
ſollen. Keine Partei, als die alte radikale franzöſiſche Partei, hat
mehr Berechtigung, an einem ſo edlen Unternehmen mitzuarbeiten.

Zur Marokkoangelegenheit erklärte Painleveé u. a.
Die Friedensbedingungen, die wir für Abd el Krim ausgearbeitet
hatten, enthielten vollkommene Autonomie für die Rif- Stämme und
die Dſcheballa, allerdings im Rahmen der Verträge. Sie forderten
die Anerkennung des Sultans. Abd el Krim iſt bei ſeinen Forde
rungen geblieben. Frankreich hat nicht das Recht, die Unabhängig
keit zu bewilligen. Nicht ein Soldat wird länger als die vorge
ſchriebene Zeit unter den Waffen bleiben. Frankreich will nicht unter
drücken und erobern, ſondern nur den Frieden. Painlevé ging dann
zu den innerpolitiſchen Fragen über und ſagte u. a. Er erwarte, daß
man ihm auch nur eine einzige Handlung der Regierung nenne, die
n eine Verleugnung der republikaniſchen Lehre bezeichnet werden
kann.

Weil wir

hielt

Mo tag, den 19, Oktober 1925

Lagebericht vom Montag mittag
Berlin, 19. Okt. (Eigene Drahtmeldung Heute vormittag

11 Uhr iſt das Reichskabinett zu einer Beratung zuſammengetreten
Den Vorſitz führt Hindenburg. Sämtliche Reichsminiſter nehmen teil.
Thema der Beratung iſt das Ergebnis der Konferenz von Locarno

Berlin, 19. Okt. Drahtmeldung unſerer Schriftleitung.) Die
Beratungen der Reichsregierung über das Ergebnis von Locarno
haben heute vormittag mit einem Kabinettsrat unter dem Vorſitz des
Reichspräſidenten ihren Anfang genommen. Die Beratungen dauern
in der Mittagsſtunde noch an. Es iſt auch kaum anzunehmen, daß
ſie bald zu einem Beſchluß führen werden. Morgen mittag werden
die Vertreter des Rheinlandes aus den politiſchen Parteien, aus den
Arbeitnehmer und Arbeitgeberorganiſationen empfangen werden und
e über die Zugeſtändniſſe für das Rheinland unterrichtet

rden.
Gleichzeitig findet heute auch eine Konferenz in Paris über die

Räumung der Kölner Zone ſtatt. Hierbei wird vor allem die Räu
mung der Kölner Zone und die Einſchränkung des Beſatzungsregimes
beraken werden. Marſchall Foch wird an den Beratungen teilnehmen

Daß die deutſche Regierung alles tun wird, um die Auswirkung
des Ergebniſſes von Locarno zu beſchleunigen, geht ſchon daraus her
por, daß der deutſche Botſchafter in Paris gleich in den Sonderzug
ver Delegation übernommen und nach Berlin mitgenommen würde.
Er ſoll die Nußzbarmachung der Erfolge von Locarno vorberetten und
darüber mit dem Kabinett beraten. Wie wir in dieſem Zuſammen
hang erfahren, ſoll die Zurückziehung der farbigen Truppen zugeſagt
worden ſein; auch ſoll verſprochen worden ſein, ſie im Rheinland
nicht wieder einzuſetzen. Die Garniſonen ſollen auf den Friedens
ſtand zurückgeführt werden.

Viel Beachtung findet auch der Beſuch Chamberlains in Paris
der als Höſlichkeitsakt hingeſtellt wird, während er in politiſchen
Kreiſen mit dem Rheinproblem in Zuſammenhang gebracht wird.
Wahrſcheinlich wird das engliſche Hauptquartier der engliſchen Armee
von Köln nach Wiesbaden verlegt. Die endgültige Feſtſetzung des
Datums der Räumung iſt für die nächſten Tage nicht wahrſcheinlich.

Painleve wird heute aus Nizza zurückerwartet und ſoll ſofort
mit Chamberlain und Briand verhandeln.

über Locarnd zu ſprechen. Zum K t
daß es in dieſer Sitzung zu irgendwelchen Beſchlüſſen nicht kommen
werde, da die vorgeſehenen ausführlichen Referate des Reichskanzlers
und des Außenminiſters das Kabinett hinreichend beſchäftigen würden.
Reichstagspräſident Loebe hat nach Bekanntwerden des Abſchluſſes
der Konferenz von Locarno mitgeteilt, daß er in den letzten Tagen
des Oktober Amerika verlaſſe und in den erſten Novembertagen in
Berlin eintreffen werde. Dann dürſte auch die Frage der etwaigen

früheren Einberufung des Reichstages,
der nach den jetzigen Beſtimmungen am 15. November wieder zu
ſammentreten ſoll, akut werden.

Nach dem „Montag“ wird der Vorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei am Dienstag zuſammentreten. Eine Fraktionsſitzung
findet Mittwoch vormittag ſtatt.

Donnerstag Sitzung des Auswärtigen Reichstags
ausſchuſſes.

Berlin, 19. Okt. (TU.) Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus
ſchuſſes des Reichstages, Exzellenz Hergt, hat den Auswärtigen Aus
ſchuß auf Donnerstag, den 22. Oktober vormittags 10 Uhr zu einer
Sitzung einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt
die Beſprechung über die Ergebniſſe in Locarno.

Völkerbundsverſammlung am 15. Dezember.
London, 17. Okt. (TU) Berichten aus Genf zufolge, ſoll am

15. Dezember eine außerordentliche Verſammlung des Völkerbundes zur
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſtattfinden.

Oiſe Abreiſe der deutſchen Delegation,
Locarmo, 19. Okt. (Eig. Drahtmeldung Am Sonnabend nach

mittag um 5 Uhr 10 Minuten reiſte die deutſche Delegation von Lo
carno ab. Ein Sonderzug nahm ihre Vertreter und das Perſonal auf.
Reichskanzler Tr. Luther fuhr im erſten Salonwagen mit Staats
ſekretär Kempner und Reichspreſſechef Dr. Kie p. Dr. Streſe
mann im zweiten Salonwagen mit Staatsſekretär v. Schubert und
dem Berner Geſandten Dr. Müller. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhof
eingefunden. Als der Sonderzug in die Halle einlief, umdrängten die
Neugierigen beide Wagen, in denen die Führer der Delegation Platz
nehmen ſollten. Dr. Luther ſtand längere Zeit inmitten eines Menſchen
knäuels und ſetzte ſeine Unterſchriſt auf zahlreiche Poſtkarten und Bilder,
die ihm aus dem Publikum gereicht wurden. Als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, brachte die Menſchenmenge den abreiſenden Staats
männern eine lebhafte Ovation dar. Die franzöſiſche und engliſche
Delegationen reiſen erſt im Laufe des Sonntags ab.

Ankunſt in Berlin.
Berlin, 18. Okt. (TU.) Die deutſche Delegation iſt, wie vor

le Sonntag mittag 1 Uhr 20 Min. aus Locarno auf dem An
alter Bahnhof eingetroffen. Jm Zuge befand ſich ferner auch der

deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch, der in Baſel in den Sonder
zug geſtiegen war. Zum Empfang der deutſchen Delegation hatten
ſich zahlreiche Vertreter der Diplomatie und der oberſten Reichsbe
en auf dem Bahnhof eingefunden. Man u den engliſchen Bot
chafter, den franzöſiſchen Botſchafter, den be giſchen Geſandten und
einen Vertreter des Nuntins Pacelli. Ferner waren erſchienen der
Reichsarbeitsminiſter Braun als Vertreter des Reichskabinetts.

Der engliſche Botſchafter
un Anſprache: „Jch bin ausdrücklich von Herrn Chamber

kain beauſtragt, Sie zum Erfolg der Konferettz von Locarno zu beglückwünſchen und zum Ausdrnd zu bringen, daß Herr Chamberlain

mmer mit Freude an das erſte Zuſammentreffen in Locarno und denGeiſt der Aufrichtigkeit und der Dfenheit zurückdenken wird, den die

deutſchen Delegierten den Erörterungen aufgeprägt haben. Der deut
ſchen Delegation wird immer die Ehre bleiben, die Jnitiative er
griffen zu haben welche zum Vertrag von Locarno geführt hat. Lordd'Abernon fügte hinzu, daß Herr ranverlan überzeugt ſei, daß die

Beginn der Berliner Beratungen über Locarn
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in Locarno paraphierten Abmachungen den Wendepunkt der eirop
iſchen Geſchichte bilden werden. Er gab der Zuverſicht Ausdruck
daß die perſönlichen freundſchaftlichen Beziehungen, die en der
britiſchen und der deutſchen Delegakion entſtanden, ſolche zwiſchen den
beiden Nationen ſejen.

Reichskanzler Dr. Luther antwortete dem engliſchen Botſchafter
„Jch danke Jhnen außerordentlich für Jhre e erre Worte,
die Sie an mich gerichtet haben. Auch die deutſche Reichsregierung

dieſelben Hoffnungen, denen Sie, Herr Botſchaſter, ſpeben freund
n Ausdruck gegeben haben. Dr. Streſemann fügte ſeinen perſön

lichen Dank hinzu W
Die amtlichen Stellen Englands und das Ergebnis von Loearno.

London, 19. Okt. An amtlichen Stellen begrüßt man das Er
gebnis von Locarno mit Genugtuung. Der Premierminiſter hat
ein Glückwunſchtelegramm an Chamberlain geſandt. Lord Salisbury
und Lord Cecil haben in öffentlichen Reden und Erklärungen das
Ergebnis von Locarno als die größte Leiſtung in der neuen politiſchen
Geſchichte erklärt. Lord Salisbury nannte Locarno die wichtigſte
Grundlage des künftigen europäiſchen Friedens

Der amerikaniſche Botſchafter beglückwünſcht.
Berlin, 19. Oktober. (WTB.) Der amerikaniſche Botſchafter

erſchien geſtern am ſpäten Nachmittag beim Reichsaußenmini ter Dr.
Streſemann um ihm perſönlich ſeinen Glückwunſch zum Ergebnis der
Konſerenz von Locarno auszuſprechen.

Deutſcher Dank an die Schweiz
Berlin, 19. Oktober. (TU.) Beim Verlaſſen des ſchweizeriſchen

Gebietes richtete der Reichskanzler an den Bundespräſidenten der
Schweiz, Dr. Muſy in Bern, ein Telegramm, in dem er im Namen
der deutſchen Delegation dem Bundespräſidenten aufrichtigen Dank
für die glänzende Vorbereitung der Konferenz, für die ausgezeichnete
Aufnahme und die aufopfernde Mitwirkung der in Betracht kom
menden Behörden ausſpricht.

Lord Cecil über Locarnov.
London, 19. Oktober. (WTB.) Lord Ceeil erklärte einem

Vertreter der „Sunday Times Der Abſchluß des Vertrages von
Locarno bedeute den erſten wirklichen Schritt, der die Hauptgegner
des lehten Krieges zuſammenbringe. Es ſei eine bemerknswerte und
erfreuliche Vorſtellung, daß Reichspräſident v. Hindenburg, veſſen
Name ſtets mit kriegeriſchen DOperationen in Verbindung gebracht
worden ſei, ſeine Ermächtigung mit Zuſtimmung zu dem Pakt er
teilt habe.

e Die dentſchnationale Korreſpondenz
ſchreibt über das Ergebnis von Locarno u. a. folgendes Die Parae der Entwürſe in Locarno bedeutet nicht ihre Unabhänderlich
keit. Dieſe Eigenſchaft geht ſchon aus der Bezeichnung Entwürfe her
vor Weder dem Kabinett noch den Parteiführern iſt ihr zuletzt fertig
geſtellter Jnhalt und Wortlaut bekannt. Die Freiheit der Beurteilung
und des Entſchluſſes gegenüber dieſen Entwürſen iſt alſo eine Selbſt
verſtändlichkeit. Sie iſt nicht nur eine rein formelle ſondern eine durch
aus materielle Wiehiel von dem Programm der Regierung erreicht
oder aber vor der endgültigen Entſcheidung noch erreichbar iſt bleibt
abzuwarten. Heute kann nur nochmals feſtgeſtellt werden daß für eine
Freigabe deutſchen Landes und Volkes und für ungenügende Sicherung
gegen die Wirkungen des Artikels 16 die Deutſchnationale Volkspartei
nicht zu haben ſein wird. Ebenſo wird die Deutſchnativnale Volks
partei dem Vertragswerk nur zuſtimmen, wenn die bekannten Voraus
ſehungen der Regierung für den Eintritt in den Völkerbund geſichert
ſind und die für das deutſche Volk ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzungen
und Rückwirkungen auf die beſeßten Gebiete durch ausdrückliche vertrag
liche Abmachungen ſichergeſtellt ſind.

Keber den Widerruf der Kriegsſchuldlüge
gaben wir am Sonnabend von Locarno aus eine Meldung wieder,
aus der hervorgeht, daß die deutſche Delegation bereits in einer Voll
ſitzung am Schluß der erſten Beratungswoche in Locarno durch eine
große Rede des Reichsaußenminiſters den durch die Notifizierung vor
der Konferenz eingeleiteten Widerruf der Kriegsſchuldlüge offiziell
durchgeführt hat. An zuſtändiger Stelle war über dieſe Tatſache nichts
näheres in Erſahrung zu bringen und es wird auch vorausſichtlich
über ſie bis zur offiziellen Berichterſtattung durch die deutſche Dele
gation am heutigen Montag nichts weiteres verlautbaren. Es iſt durch
aus möglich, daß Dr. Streſemann entſprechend ſeiner Auffaſſung der
Lage es für ratſam gehalten hat, in dem damaligen Stadium der Ver
handlungen die Kriegsſchuld Deutſchlands zu widerrufen. Bis zur
weiteren Klärung wird man aber das endgültige Urteil über dieſe neue
Aktion in der Kriegsſchuldfrage zurückſtellen müſſen.

e
e

Jm preußiſchen Landtage
wurde am Sonnabend nach einer weiteren ſehr heftigen Debatte über
den ſogenannten Fall Hirtſteſer, wobei auch der Miniſter WSevering
ſich erneut in ebenſo ſcharſer wie gewandter Form gegen die rechts
radikalen Angriffe verteidigte, die Sitzung vhne jede Abſtimmung au
Montag 12 Uhr vertagt. Die Abſtimmung über den Etat wurde bis
zur Abſtimmung der Mißtrauensanträge am 22. Oktober zurückge
ſtellt. Die heutige Sißung, die kurz nach 12 Uhr eröffnet wurde,
ſehte in dem gleichen ſtürmiſchen Tempo ein. Wie wir aus parlamen
tariſchen Kreiſen erfahren, hofft man im Landtage trotzdem die De
batten bis zum Mittwoch abſchließen zu können, ſo daß wir über
morgen endlich Klarheit darüber haben werden, ob am 29. November
e i Kommunalwahlen auch Preußenwahlen ſtattfinden werden
oder nicht.

Der Münchener Dolchſtoß-Pevzeß.
München, 19. Okt. (Eig. Drahtni.) Heule vormittag begaun

vor dem Amtsgericht der Prozeß gegen den Redakteur der MünchenerPoſt, Martin Gruber. Die Verhandlung begann mit den üblichen
Formalien. Der Vertreter des Angeklagten lehnte den Hauptſach-
verſtändigen als befangen ab. Die Anklage lautet auf Beleisigung
des Herausgebers der „Süddentſchen Monatsheſte! Der Prozeß
intereſſiert wegen der volitiſchen Hintergründe weite Kreiſe.

Abreiſe Tſchitſcherin s.
Bexrlin, 19. Oktober. (Privattel) Am Sonnabend morgen fuhr

der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin nach Süddeutſchland. Die
Reichsregierung hatte ihm einen Salonwagen zur Verſügung geſtellt.
Volſchaſter Kreſtinſkti nebſt den Herren der Botſchaft ſowie zwei
Vertreter des Auswärtigen Aunts, n dem Außenminiſter
Tſchitſcherin das Geleit. Tſchitſcherin ſelbſt will ſich mehrere Wochen
einer ſtrengeren Kur unterziehen, um Ende November nach Moskau
zurückzukehren. Er babſichtigt, vor ſeiner Rückreiſe nach Moskau ſich
noch einige Tage in Berlin auſzuhalten, um mit den hieſigen poli
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen die Fühlung wieder aufzunehmen.
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1. Deutſcher Reichskriegertag

in Leipzig. 17. 19. Oktober.
Der Deutſche Abend, den der Sächſiſche MilitärvereinsBund, Be

zirk Leipzig, am Sonnabend im Saale des Zoo veranſtaltete, war als
offizieller

Empfangsabend
zum Reichskriegertag gedacht. Nach dem Einmarſch der Fahnenabord
nungen, von denen die des Jnnsbrucker Kriegervereins mit der alten
AndreasHofer Fahne mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt wurde, und nach
Geſangsvorträgen des Leipziger Männerchors ergriff der erſte Vor
ſitzende des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, Generaloberſt von
Heeringen, das Wort. Er betonte, daß der Reichskriegertag dem
Geiſt der Zuſammengehörigkeit der alten Krieger und der Kamerad-
ſchaft dienen ſollte, und ſprach die Hoffnung aus, daß das deutſche Volk
in dieſem Geiſte wieder auferſtehen möge. Fern von aller Parteipolitik
wolle der Reichskriegerbund ein nationaler Block ſein, der unter der
Na on weißrot nur dem Vaterlande diene. Jm Namen desSäc ſt en ilitärvereinsBundes begrüßte der Bezirksvorſteher
WVittrich- Leipzig die Erſchienenen. Die Feſtrede hielt General
Kaden. Er führte aus: Die deutſche Geſchichte lehre, daß auf Zeiten
des Niederganges ſtets ein Aufſtieg gefolgt ſei. Wenn wir treu ſeien,
würde Deutſchland auch diesmal wieder auferſtehen, nicht in einem
Krieg wir können gar keinen Krieg führen aber in einer Schlacht
der a Um in dieſer Schlacht ſiegreich zu beſtehen, müſſen wir
uns ſittlich, religiös und national erneuern. Der Redner ſchloß mit
einem Hoch auf Hindenburg.

Am Sonntag erreichte der Reichskriegertag mit dem
großen Feſtzug

ſeinen Höhepunkt. Jn zwei Zügen begaben ſich die Teilnehmer s
die von dichten Menſchenmauern eingefaßten Straßen der Stadt na
dem Völkerſchlachtdenkmal und dem Ausſtellungsgelände. Die im
S vereinigten Militär- und Kriegervereine bildeten
den Kyffhäuſerzug mit zahlreichen hiſtoriſchen und künſtleriſchen
Gruppen, während der andere Zug von den Angehörigen des Stahl
helms und anderer Wehrverbände geſtellt wurde. Beide Zig ver
einigten ſich an der Deutſchen Bücherei, wo der Präſident des Reichs
kriegerbundes, Generaloberſt v. Heeringen, den 4 Stunden
währenden Vorbeimarſch des Zuges entgegennahm.

An der Spitze des Kyffhäuſerzuges ritt ein Muſikkorps in alt
deutſcher rn l dem die Bundesvorſtände und die Ehrengäſte
folgten. aran ſchloſſen ſich die Angehörigen des „Eiſernen Regi
ments“ Nr. 107, des Leipziger „Stadtregimentes“. Ein beſonderes
Gepräge gaben dem Feſtzuge eine große Reihe von Gruppen, die von
den verſchiedenen Landesverbänden geſtellt wurden, um den Werde

ang der deutſchen Wehrmacht vor Augen zu führen. Man ſah
eiterei aus dem 30 jährigen Kriege und aus dem jährigen Kriege

Die Schill'ſchen Huſaren fehlten ebenſo rig wie die Lützower
Jäger mit Theodor Körner und die langen Kerle von Potsdam.
Beſonders eindrucksvoll waren eine Anzahl Gruppen aus der Ge-
ſchichte der Stadt Leipzig unter der Bezeichnung „Leipzig im
Harniſch“. Auch die Leipziger Jnnungen beteiligten ſich mit ſchönen
Gruppen Den Schluß des Zuges vbildeten die Ching- und Afrika
Krieger, die einen 86 ſpännigen Ochſenkarren ſowie chineſiſche Reiſe
wagen und Aſkaris mitführten ſowie die Marine, die einen von erſter
Künſtlerhand entworfenen e en „Seefahrt tut not“ brachte.
Tauſende von Fahnen und zahlreiche Muſikkapellen belebten das Bild
des Zuges, der auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung aufs
herzlichſte begrüßt wurde. Auch eine große Anzahl von Veteranen
aus den Kriegen von 1864/71 nahmen am Zuge teil. Ein Geſchwader
von Flugzeugen kreiſte über den vom Feſtzuge berührten Straßen

Jm Anſchluß an den Feſtzug fand nachmittags gegen 4 Uhr auf
dem Ausſtellungsgelände eine

Gedächtnisfeier für die Gefallenen,
verbunden mit einer vaterländiſchen Kundgebung ſtatt. Nach Ge
dächtnisreden eines evangeliſchen und eines katholiſchen Militär
pfarrers hielt der Präſident des Reichskriegerbundes, Generaloberſt
v. Heeringen eine Anſprache, in der er zunächſt den deutſchen
Brüdern im beſetzten Gebiet und in den entriſſenen Grenzlanden den
Hrund des Reichskriegertages entbot und ſodann ausführte: „Das
Vaterland über alles“ iſt der Kern dieſer nationalen Kundgebung von
uns alten Soldaten. Der Reichskriegertag ſoll unſere feſte Zuverſicht
und den Wiederaufſtieg Deutſchlands fördern, unſer Deutſchbewußt
in im Gedanken an die Großtaten unſeres Volkes in Krieg und
Frieden feſtigen. Es ſoll ein deutſcher Ruf in die Welt ſein „Hie
n Deutſchland allewege“, aber auch ein Ruf in die Reihen unſeres

olkes: „Hier Kyffhäuſer-Bund!“ Mehr als in irgend einer anderen
Stelle unſeres Vaterlandes pocht uns angeſichts des heheren Leipziger
Denkmals die Überzeugung, daß Deutſchlands Auferſtehung weſentlich
davon abhängt, daß der Geiſt von 1914 wieder voll in unſerem Volke
lebendig wird, d. h., wie ihn Hindenburg einſt kennzeichnete: Der
Geiſt der Treue, der Einigkeit, der ſelbſtloſen Hingabe an das Vater
land, des nationalen Stolzes! Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf
das Vaterland, an das ſich das Deutſchlandlied eanſchloß.

Jm weiteren Verlauf des Nachmittages wurde am Völkerſchlacht
denkmal das Weihefeſtſpiel „Heldenehrung“ wiederholt. Bei Eintritt
der Dunkelheit wurden zahlreiche Häuſer der Stadt illuminiert. Ab

Vickel und die 36 Gerechten.
Komödie in 3 Akten von Rehfiſch.

Jnſzenierung: Elſa Rochel Müller.
Perſonen Kaſpar Nickel (Fritz Günzel), Lori (Ortrud

Wagner), Wachtmeiſter Kulenkampff (Walter Raupach), Adele
Strobel (Hermine Ziegler), Zeiſig (Juſt Scheu).
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Halle, den 18. Oktober 1925,

um Mitternacht. J
Hochverehrliche Jntendanz!

Halten Sie es bitte meiner gänzlichen Unerfahrenheit im
Verkehr mit Behörden zugute, daß ich mich unmittelbar und ohne
jede Förmlichkeit in einem Briefe an Sie wende! Aber ich muß
Jhnen meine allerherzlichſten Glückwünſche für den glücklichen
Griff Jhrer Hand und meinen verbindlichſten Dank für den
wunderherrlichen echten Tokater ausſprechen, den Sie uns aus
dem Wachstum des Herrn Rehfiſch präſentiert haben.

Doch ich will noch offener ſein. Der tiefſte Grund, aus dem
ich Jhnen ſchreibe, iſt die merkwürdige Tatſache, daß gerade Sie
der einzige Adreſſat ſind, an den ich mich öffentlich richten kann,
ohne meiner leidigen Kritikerverpflichtung zu folgen, die verlangt,
daß ich jetzt eine literaräſthetiſche Abhandlung verfaſſe oder gar
den Jnhalt des Stückes referiere, damit meine Leſer ſich ſelbſt
darüber informieren können, ob ſich ein Beſuch der Komödie auch
lohnt. (Entſchuldigen Sie bitte dieſen Satz! Er iſt mir ſauer
genug geworden.)

Jch bin nämlich feſt überzeugt, daß auch Herr Rehfiſch, der
als guter Hausgeiſt über der Aufführung ſchwebte, keine wiſſen
ſchaftlichen Eſſais geredet hat, um das Verſtändnis Jhrer Schau
ſpieler zu befruchten. Denn mit Blick, Gebärde und Zuruf iſt
eher zu beflügeln. Aber ich bin ganz unglücklich darüber, daß
ich bei den Proben nicht habe dabei ſein dürfen Für uns kritiſche
Geharniſchte iſt ja das Bühnenhaus leider eine unerſteigbare
Burg; und unſer Daſein wird geordnet nach dem Bibelwort:
Es ſei Feindſchaft zwiſchen dir und der Schlange uſw. Wie ſchön
wäre es doch, wenn Herr Rehfiſch ſich zwiſchen uns ſtellte als
„Zeiſig mit der Friedenspalme“!

Herr Rehfiſch wird es Jhnen wahrſcheinlich ſchon ſelbſt
geſagt haben Oder wenn er es in der großen Freude über
das gelungene Werk vergeſſen haben ſollte, ſo möchte ich es be
ſcheiden an ſeiner Statt ausſprechen, daß Jhre Schauſpieler, ſo
lange ich ſie kenne, noch niemals ſo flüſſig, ſo tief und ernſt humor

ſchiedsfeiern in einer großen Reihe von Sälen beſchloſſen den Tag. angenommen.

voll (fragen Sie bitte Herrn Rehfiſch, was ich damit meinel), ſo auch der Wiedergabe einige Schwierigkeiten

Wichkliges vom Tage.
Dex öſterreichiſche Bundesrat hat bei dem amerikaniſchen Bank

haus Morgan Co. einen Anleihevertrag über fünf Millionen
unter zeichnet.

Die Mitglieder der belgiſchen Finanzkommiſſion haben in der
Bank von London die e e unterzeichnet. Das Ab-
kommen muß noch die Beſtätigung des elgiſchen Parlaments, das in
drei Wochen zuſammentritt, erhalten. Zu gleicher Zeit ſoll im bel
giſchen Parlament ein Stabiliſterungsplan vorgelegt werden.

S

Die Staatsoper brachte geſtern eine Neueinſtudierung von Meyer
beers „Afrikanerin“ zugleich als Feſtvorſtellung zur Grundſteinlegung
des Deutſchen Sportforums. Ein Vorſpruch von Generalſekretär
Dr. Diem leitete die Feier ein. Jn der großen Mittelloge wohnten
Exzellenz Dr. Lewald, Reichsminiſter Schiele, Oberbürgermeiſter Dr.
Böß, Staatsminiſter a. D. Dominikus, die Staatsſekretäre Dr. Meiß-
ner und Weißmann der muſikaliſch und ſzeniſch glänzenden Aufführung
bei, die ſich bis Mitternacht hinzog. Auch der ſoeben aus Locarno
zurückgekehrte Reichsminiſter Dr. Streſemann und Gemahlin waren
erſchienen

Die nach London zurückgekehrten Mitglieder der Arxbeiterpartei,
die eine Studienreiſe durch Rußland unternommen haben, ſprachen
ſich dahin aus, daß die ruſſiſche Regierung feſt im Sattel ſitzt, von der
großen Mehrheit des Volkes unterſtützt werde und den wirtſchaftlichen
Aufbau des Landes ſtändig weiterführe.

r

Aus Wien meldet WTB.: Die Reihe der öffentlichen Ver
anſtaltungen aus Anlaß der Feier des hundertjährigen Geburtstages von
Johann Strauß wurde heute durch die Enthüllung einer Gedenktafel
an ſeinem Geburtshauſe eingeleitet.

e ccccccckCCrs eHindenburgs Gruß.
Leipzig, 18. Oktober. Der Reichspräſident hat aus Anlaß

des 1. Deutſchen Reichskriegertages folgendes Telegramm geſandt: Den
zum 1 Allgemeinen Deutſchen Reichskriegertag verſammelten deutſchen
und öſterreichiſchen Krieger und Militärvereinen ſende ich in dank
barer Erinnerung an die heldenmütigen Leiſtungen unſerer Krieger
in dem gemeinſamen großen Abwehrkampf herzliche kameradſchaftliche Grüße v. Hindenburg, Reichspräſident.

Das Antworttelegramm laütet:
Hunderttauſend zum 1. Deutſchen Reichskriegertag in Leipzig ver

ſammelte Kameraden des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhaäuſer“
und der öſterreichiſchen Krieger und Militärvereine danken Eurer
Exzellenz, ihrem großen Heerführer, len für die übermittelten
Grüße und erwidern ſie aus vollem Herzen. ngeſichts des gewaltigen
Völkerſchlachtdenkmals geloben alle vom erſten bis zum letzten un
verbrüchliche Treue zu Volk und Vaterland.

v. Heeringen, Generaloberſt, Präſident.

Außenpolitiſſhe Ueberſicht.

Vorſchlag einer Abrüſtungskonferenz.
London, 19. Okt. Nach einer Meldung aus Waſhington hat

der republikaniſche Senator Bes im Weißen Hauſe vorgeſprochen und
den Präſidenten erſucht, unverzüglich Schritte zur Einberufung einer
Abrüſtungskonferenz nach Waſhington zu unternehmen. Nach einer
Newyorker Meldung des Daily Expreß verlautet, Coolidge wünſche,
daß die Abrüſtungskonferenz womöglich in Waſhington abgehalten
werden ſollte. Er ſei aber der Anſicht, daß es Deutſchland vielleicht
vorziehen werde, einer ſolchen Konferenz unter den Auſpizien des
Völkerbundes beizuwohnen. Coolidges Haltung werde ſo ausgelegt, daß
die Vereinigten Staaten zu einer ſolchen Abrüſtungskonferenz des
Völkerbundes Vertreter ſenden würden, ohne aber hiermit etwa an
e daß Amerika Mitglied des Völkerbundes zu werden beab-

ichtige. z

Bulgariſchtſchechoſlowakiſches Handelsabkommen.
Sofia, 19. Okt. (WTB.) Durch Notenaustauſch wurde vor

geſtern zwiſchen der Tſchechoſſowakei und Bulgarien ein vorläufiges
Handelsabkommen auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung ab
geſchloſſen

Rückkehr der franzöſiſchen Miniſter aus Nizza.
Paris, 19. Okt. (WTB.) Miniſterpräſident Painlere wird Mon

tag vormittag im Sonderzug von Nizza kommend in Paris eintreffen
und an dem Chamberlain und der engliſchen Deleggtion zu Ehren ge
gebenen Frühſtück teilnehmen. Finanzminiſter Caillanx iſt bereits
Sonntag nachmittag nach Paris zurückgekehrt.

Ende des Pariſer Verkehrsſtreiks.
Paris, 19. Okt. (WTB.) Die letzten Streikenden der Pariſer

Autobuſſe und Straßen bahngeſellſchaften haben den Vorſchlag des
Streikkomitees, die Arbeit ain Montag wieder aufzunehmen, einſtimmig

e

Abend. Jch will keinen Einzelnen loben, weil ich Jhnen die
Mühe erſparen möchte, noch mehr an meiner ſehr unleſerlichen
Handſchrift herumzubuchſtabieren. Aber Sie haben ſich gewiß
ſelbſt über das Spiel gefreut, obwohl die Jntendanz ſonſt eigent
lich anderen Zwecken dient als der Freude.

Iſt die Lori nicht ein prachtvolles Mädel, unter ſo vielen
ungerechten Gerechten, erwählten und nichterwählten? Eine
Dame, die ich die Ehre hatte ins Theater begleiten zu dürfen,
meinte, das wäre etwas für Lucie Höflich. Wenn Herr Rehfiſch
dieſe Geſtalt wirklich aus der Wirklichkeit geſchöpft hat, um
korrekt im germaniſtiſchen Stil zu reden, dann kann man ihm
von Herzen gratulieren. Und auch dazu, daß ihm an derſelben
Stelle, an der vor einigen Jahren ſein „Paradies“ ausgepfiffen
worden iſt, dieſer Erfolg zuteil wurde. Damals war ich ja auch
anweſend, aber noch ohne Amt, ſondern ungefähr ſo ausſchauend
wie der Kandidate Zeiſig. Und über eins bin ich beſonders herz
lich erfreut: Herr Rehfiſch hat nämlich die Uraufführung ſeiner
Komödie auf einen Sonntag und Volksbühnenabend angeſetzt, an
dem auch der kleine Mann ſich einmal ein wenig Kultur zu
leiſten vermag. Braviſſtmo!!

Zum Schluß möchte ich mir erlauben, Jhnen noch eine kleine
Bitte vorzutragen, Vielleicht ſind Sie jetzt ſchon ſoweit mit mir
böſem Menſchen verſöhnt, daß Sie mir dieſelbe nicht abſchlagen.
Könnten Sie Herrn Rehfiſch, deſſen Bekanntſchaft zu machen ich
nicht die „Gnade und Gerechtigkeit“ habe, bei Gelegenheit über
mitteln, daß ich ihm den nächſten Nobelpreis wünſche? Denn er
ſcheint mir das richtige Verſtändnis zu haben für Geld ausgeben.

Mit vorzüglicher Ergebenheit
Jhr, gehorſamer

Rudolf Donath.

Her Arfauſt,
Aufführung des Mitteldeutſchen Landestheaters in Halle.

Das Mitteldeutſche Landesthegter, noch in angenehmer Erinnerung
aus dem letzten Winter durch ſeine für ein Wandertheater ungewöhn-
lichen Leiſtungen, eröffnete am Sonnabend im Thalia Theater in Halle
mit dem Urfauſt ſeine diesjährige Spielzeit. Vorweg ſei es geſagt,
mit weniger glücklichem Wurf als im Vorjahr. Das iſt bedauerlich,
zumal die Auswahl der zur Aufführung vorgeſehenen Stücke geeignet
wäre, die Spielpläne der ſtädtiſchen Bühnen in erfreulicher Weiſe zu
ergänzen.

Der Urfauſt bietet durch ſeinen fragmentariſchen Charakter gewiß
Es ſind Lücken darin,

innerlich aufgelockert und fröhlich geſpielt haben wie an dieſem

Einweihung der griechiſchen Freizone von Saloniki.
Saloniki, 19. Okt. (Meldung der griechiſchen Telegraphen

Agentur.) Die Einweihung der griechiſchen Freizone in Saloniki fand
geſtern vormittag mit großer Feierlichkeit in Anweſenheit des en
miniſters, des Finanzminiſters und des Miniſters für nrer aft
Pane ſämtlichen Zivil- und Militärbehörden und des Konſularkorps
tatt.

Beilegung der Kriſis in Tſingtau
Tſingtau, 19. Okt. (WTB.) Die durch die drohende Haltung

der Beſatzung zweier Kanonenbovote hervorgerufene Kriſis iſt jetzt durch
ein freundſchaftliches Abkommen zwiſchen den Militärbehörden und der

J Mannſchaft beigelegt worden.

Jubel in Schanghai. e
London, 19. Okt. (TU.) Nach Drahtberichten aus Schanghai

iſt General Feng unter dem Jubel der chineſiſchen Bevölkerung in
Schanghai eingezogen Arbeiter und Studenten haben den Befreiern
der Stadt große Ovationen dargehracht. Die gefangenen Arbeiter ſind
aus den Gefängniſſen entlaſſen. Die Gewerkſchaften haben die Arbeit
wieder aufgenommen. Nach Erklärungen des Marſchalls ſteht er der
Zollkonferenz in Peking ſehr feindlich gegenüber. Ex verlangt von den
Mächten endgültig Chinas Anerkennung als Souveränitätsſtaat.
Schanghai ſcheint jetzt der Ausgangspunkt einer noch nie dageweſenen
national- chineſiſchen Bewegung zu werden. Marſchall Sun ſoll, ſo
wohl mit der Kuomintang in Kanton, wie mit dem chriſtlichen General
Feng an einer chineſiſchen Einheitsfront der Mächte arbeiten. Die
fremden Mächte, die von der Zollkonferenz eine Bereinigung Chinas
erwartet haben, ſtehen vor einer völlig neuen Situation. Jn den aus
ländiſchen Kolonien der chineſiſchen Städte gibt man ſich dem düſterſten
Peſſimismus hin. Man glaubt, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen
China und den fremden Mächten über die( Zukunftsgeſtaltung Chinas
nicht ohne einen kriegeriſchen Konflikt verlaufen wird.

Von den deutſch-franzöſiſchen WirtſchaftsVerhandlungen.
Paris, 19. Oktober. (Privattel.) Der Direktor des Wirtſchafts

miniſterinm, Serruys, iſt heute wieder in Paris eingetroffen und wird
unverzüglich die letzten deutſchen Verhandlungsvorſchläge prüfen.
Direktor Serruys wird auch ſofort mit der Ausarbeitung der fran
zöſiſchen Antwort beginnen, die am 20. Oktober den deutſchen Dele-
gierten ausgehändigt werden ſoll.

Der Erfolg der Druſen in Syrien beſtätigt.
London, 19. Oktober. (TU.) Eine Meldung aus Jeruſalem

beſtätigt, daß es den Druſen gelungen iſt, die Eiſenbahnlinie Beirut-
Damaskus zu unterbrechen. Das franzöſiſche Truppenkommando hat
mehrere Pionierabteilungen, Panzerwagen und Flugzeuge entſandt,
um die Bahnlinien wieder auszubeſſern. Aus Aleppo treffen neue
Alarmmeldungen ein. Die Lage iſt bereits kritiſch, da die Mehrzahl
der verfügbaren franzöſiſchen Truppen durch die Kämpfe in Dſchebel
Hauran gebunden ſind.

Begnadigung Kindermanns und Genoſſen.
Berlin, 19. Okt. Der „Montag“ meldes aus Moskau: Aus gut

informierten Quellen verlautet, daß die deutſchen Studenten Kinder
mann und Genoſſen begnadigt worden ſind. Die Begnadigung ſoll am
18. Oktober, dem Jahrestag der Oktoberrevolution, proklamiert werden.
Die Studenten werden nach Deutſchland ausgewieſen.

Jnduſtriellentagung in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 19. Oktober. (TU.) Der Verein zur Wahrung

der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſt
falen und die nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller haben ihre Mitglieder auf Freitag, den 28. Oktober
1825 in die ſtädtiſche Tonhalle zu Düſſeldorf zu einer außerordent
lichen Mitgliederverſammlung eingeladen. Die beiden Körperſchaften
haben auf ihren letzten Tagungen mit beſonderer Eindringlichkeit
die Sorgen und Not der Wirtſchaft beleuchtet. Sie haben ſich nicht
allein damit begnügt, lediglich negative Kritik zu üben, ſie haben auch
Wege aufgezeigt, deren Beſchreitung eine Beſſerung der Wirtſchafts
lage erhoffen laſſen können. Die nächſte große Tagung wird ſich auf
der gleichen Linie halten und ſich vorwiegend mit der Frage der Ver
waltungsreform befaſſen, die heute beſonders dringlich erſcheint. Mit
allem Nachdruck muß auf eine Minderung der Koſten wie überhaupt
auf eine wirtſchaftlichere Geſtaltung der öffentlichen Verwaltung hin
gearbeitt werden. Den Hauptvortrag wird der derzeitige Präſident
des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, Miniſter a. D. Dr.
Drews, über das Thema „Verwaltungsreform“ halten. Jm An
ſchluß hieran ſpricht Miniſterialdirektor Dr. Mulert, vom preu
ßiſchen Jnnenminiſterium über öffentliche Finanzprobleme. Auch der
Reichsſparkommiſſar, Stagtsminiſter a. D. Saemiſch, zugleich Präſi
dent des Rechnungshofes des deutſchen Reiches, hat ſeine Anweſenheit
in Ausſicht geſtellt.

Keine Ausſperrung im Waldenburger Revier.
Breslan, 19. Okt. (WTB.) Ein auf Veranlaſſung des Reichs

arbeits miniſteriums unternommener Verſuch zur Beilegung des Kon
fliktes im Waldenburger und Neuroder Bergrevier wurde nach ununter
brochener zwölfſtündiger Verhandlung zu einem erfolgreichen Abſchluß
geführt.

e. T
die ſchlechterdings nicht zu überſpringen ſind und als ſolche hingenommen
werden müſſen; ſo folgt auf den Abgang Wagners die Szene, in der
Mephiſto mit dem Studenten ſpricht, völlig unvermittelt. Vielfach
ſind auch die Spuren der Jugenddichtung noch recht deutlich zu er
kennen. Der Kampf der Leidenſchaften iſt wilder und nicht von der
tiefen inneren Bedeutung wie im ſpäteren Fauſtdrama. Die Sprache
iſt ungezügelter und derber ſo derb, daß das Fräulein v. Göchhauſen
in ihre Abſchrift, durch die uns der Urfauſt erhalten iſt, einige Stellen
nicht mit aufgenommen hat: in der Szene in Anuerbachs Keller verläßt
ſie ſogar den Rhythmus und wechſelt in die Proſa hinüber. Das
eigentliche Fauſtproblem, das heroiſche Ringen zwiſchen dem erd
gebundenen Sinnentrieb und dem nach höherer Erkenntnis ſtrebenden
Geiſt iſt noch wenig ausgearbeitet. Jmmerhin iſt es vorhanden und
der Darſteller des Urfauſt kann ſich nicht einfach, wie es am Sonn
abend Heinrich Spenn rath etat, über dieſen inneren Kampf hinweg
ſetzen und nur in leidenſchaftlicher Deklamation dem Sinnenglück nach
ſtürzen. Sowohl in der Sprache als auch im Ausdruck, hier ſogar noch
auffallender, blieb der Fauſt Spennraths an der Oberfläche. Alfxed
Pragers Meyhiſtopheles ließ beſonders im Anfang das eigentlich
teufliſche Element der geſchmeidigen katerhaften Hinterliſt, der raffi
nierten Luſt am Verderben und Zerſtören vermiſſen. Erſt allmählich
wuchs er etwas mehr in ſeine Rolle hinein. Hilde Günther dagegen
bot als Margarethe eine gute Leiſtung
lag in ihrem Spiel. Die Nebenrollen waren gut beſetzt.

Ein beſonderes Lob verdient die Regie, die zeigte, was aus der
kleinen Bühne des Thalia Theaters zu machen iſt und Bilder von ſtarker
Wirkung ſchuf

Das ſtark beſuchte Haus zollte am Ende einigen Beifall. J Es hatte

ſeine Erwartungen höher geſpannt. H. Th.

Uraufführung in Deſſau.
Jn dem unter der Leitung des Jntendanten Dr. Hartmann

e FriedrichTheater in Deſſau fand am 16. d. Mts. die Ur
aufführung von e u m Kellermanns fünfaktigem Drama
„Die Wiedertäufer zu Münſter“ ſtatt. Die erhabenen und abſtoß enden
Seiten dieſer religiös-ſoziglen Bewegung ſind in packenden Bildern
dargeſtellt. Johann von Leyden iſt ſtark idegliſtert. Die glänzende
Darſtellung, für die Oberregiſſeur Schoenfeld verantwortlich zeichnete,
verhalf dem im dramatiſchen Aufbau ziemlich ſchwachen Stück zu einem
Achtungserfolg; der anweſende Dichter konnte vor der Rampe den leb
haften Beifall des Publikums quittieren. Unter den Darſtellern waren
ganz hervorragend Herr Barthel als Johann und Herr Eichhorn als

nipperdolling. Der ſzeniſche Rahmen war würdig und ſchön. Jm An
ſchluß an die Aufführung hatten das FriedrichTheater und der Ver
ein Anhaltiſche Preſſe zu einem geſelligen Beiſammenſein geladen, zu
dem u. a erſchienen waren der Dichter, der gerade in Deſſau anweſende
Kapellmeiſter Prof. Hans Pfitzner ſowie die Mitglieder des An
haltiſchen. Staatsminiſteriums, der Landtagspräſident und die Spitzen
der ſtädtiſchen Behörden, Jntendant Dr. Hartmann beglückwünſchte
Bernhard Kellermann, der mit ſeinem dramatiſchen Erſtlingswerk einen
großen Erfolg errungen habe.

Eine angenehme Weichheit



Kroßen, allgeiſtein bnen gen gleichnamigen kleinen Orten einen Zuſatz haben
und n e Der Abſender ſoll aber in ſolchen Fällen
auf den Mangel hingewieſen werden.

W e 9 n ee e S e
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Merſeburg und Umgegend
Der Noeneihut.

Jn den Hutgeſchäften der Stadt prangt jetzt überall ein neues
Produkt unſerer Fil en re der Geßlerhut. Die ganzeMännerwelt ſoll ſich vor ihm beugen. Er iſt das Symbol der Um
tellung der internationalen Kopfbekleidung. Der deutſche Spieß-
ürger wie der Präſident der Vereinigten Staaten und der König

von England ſoll ebenſo wie der Zulukaffer den Normalhut tragen.
Wir ſind alle gleich vor den Herren Hutfabrikanten.

Beſagter Hut iſt billig (Hauptſachel), dauerhaft (ebenſo wichtig),
widerſtandsfähig (glänzend!), hübſch in der Form und Farbe. Er
krönt alſo als Jdealhut gekrönte. Häupter und ungekrönte (d. h. bis
her erſt die Häupter der Fabrikanten), er krönt Vollköpfe und Glatzen,
junge Jdealiſten und dicke Genießer.

Doch es gibt einen Unterſchied: der wohlhabende Mann trägt
einen Normalhut aus Haarfilz, der gewöhnliche Sterbliche einen
ſolchen aus Vollfilz.
andern, obwohl der Haarfilz feiner, leichter und auch teurer iſt.

Wir begrüßen lebhaft dieſe Neuerung, dieſen
heit, aber, lieber Leſer, bedenke die praktiſchen Auswirkungen: in
allen Lokalen werden normalerweiſe alle Normalhüte vertauſcht, die
letzten Gäſte abends werden ſtets nur alte Hüte vorfinden, daher
wird der vorſichtige Herr Profeſſor lieber bei ſeinem Schlapphut
bleiben und der Geck bei ſeinem „Harten“. Denn die Mode und die
liebe Eitelkeit laſſen ſich nicht ausrotten. Der biedere Bürger wird
r den Normalhut tragen, aber ſo mancher markante Schädel möchte

individuell wirken und daher auf dieſes neue Erzeugnis ver
zichten.

Uberlaſſen wir es jedem Zeitgenoſſen, was er auf feinen Kopf
ſtülpen will, die hutloſe Mode wird wohl kaum durch den Geßler-
hut gusgerottet werden. Jedem das Seine!

Noch eine indiskrete Frage: Wie ſtellt ſich die Damenwelt zu
einem Einheitshut? Ich bin kein Fachmann, aber wäre nicht Groß
mutters Kapotthut dafür geeignet? Es käme auf einen Verſuch an,
meine Damen!

e

Hauszinsſteuer- Minderung bis 31. März 1926. Nach langen
Verhandlungen iſt es der e n gelungen, dasFinanzminiſterium von der Notwendigkeit der Friſtverlänge-
rung der bis zum 80. September d. Js. befriſtet geweſenen An
träge auf Hauszinsſteuer- Minderung zu überzeugen. Das Finanz
miniſterium hat ſich nach den ſachlich begründeten Darlegungen ver
anlaßt gefühlt, dem Antrage auf Friſtverlängerung bis 31. März
1926 ſtattzugeben.

Reiſepäſſe für Danzig. Jm reiſenden Publikum iſt die falſche
Anſicht verbreitet, daß zur Ausreiſe nach Danzig ein Paß nicht
nötig ſei. Dadurch ſind häufig den Reiſenden nach Danzig Un
annehmlichkeiten an der Grenze entſtanden, die bei Beachtung derVorſchriften ſich leicht hätten vermeiden laſſen. Der Amtliche Pren
ßiſche Preſſedienſt weiſt deshalb ausdrücklich darauf hin, daß paß-
techniſch auch die Freie Stadt Danzig als Ausland angeſehen werden
muß, und daß daher jeder Reichsdeutſche bei der Ausreiſe nach
Danzig, wie überhaupt beim Verlaſſen des Reichsgebietes, eines Reiſe
paſſes bedarf.

Wie die Poſt auf richtige Anſchriften achtet. Für die An
ſchrift auf Poſtſendungen ſind neue Vorſchriften in die Dienſtan weiſung
aufgenommen worden, die auch für die Abſender lehrreich ſind. Der
Beſtimmungsort iſt unten rechts, darunter die Wohnung nach Straße
und Hausnummer, Gebäudeteil und Styckwerk anzugeben. Die Poſt
anſtalten ſollen darauf hinwirken, daß die Wohnung bei Sendungen

r Orten ſtets, auch wenn es ſich um allgemein bekannte gen
Behörden, Firmen oder Perſonen handelt, angegeben wird. Fehlt die
Wohnungsangabe, ſo iſt die Sendung doch abzuſchicken. Bei Sen
dungen nach gleich oder ähnlich laukenden oder weniger bekannten
Orten iſt eine zuſätzliche Bezeichnung vhne Abkürzung beizufügen,
womöglich wie ſie die Poſt verwendet. Läßt die Ortsangabe die Be
ſtimmungsanſtalt nicht zweifelfrei erkennen, ſo ſt die Sendung mit
einem Zettel Angabe des Beſtimmungsortes ungenügend“ zurückgehen.
über das Fehlen der en Bezeichnung iſt bei Sendungen nach

t ekannken Orten hinwegzuſehen, wenn dieſe zur

ifel beſteht.

Druckſachen mit Zuſätzen. Von der Reichspoſtverwaltung wird
uns geſchrieben Anſcheinend herrſcht in der Offentlichkeit Unklarheit
darüber, wie die Poſt Zuſätze in Druckſachen beurteilt, die durch
Stempelabdrücke gemacht werden. Zur Beſeitigung von Zweifeln
machen wir darauf aufmerkſam, daß durch Stempel hergeſtellte Ab
drücke nicht als Druckſachen gelten. Druckſtücke, die mit Stempel be
wirkte Zu ne erhalten, werden daher ebenſo wie handſchriftlich er
gänzte Bruckſachen behandelt. Bei Nachtragungen bis zu 5 Worten
unterliegen ſie der Gebühr für Teildruckſachen (unter Umſchlag bis
50 Gramm 5 Pfg., als Karte im Fernverkehr 5 Pfg., im Ortsver-
kehr 3 Pfg.), werden mehr als 5 Worte nachgetragen, ſo iſt das
Druckſtück unter Umſchlag mit der Briefgebühr, als Karte im Fern
verkehr mit 5 Pfennig, im Ortsverkehr mit 8 Pfg. freizumachen.
Orts und Datumsangaben ſowie die allgemein üblichen Abſender
bezeichnungen zählen nicht mit.

Kberfüllung mit Expreßgut. Der Expreßgutverkehr hat neuer
dings einen derartigen Umfang angenommen, daß die Packwagen der
Schnellzüge wie der durchgehenden Perſonenzüge häufig nicht mehr
gausreichen. Beſondere Wagen kann man dafür meiſt nicht einſtellen,
da die Züge voll belaſtet ſind. Dann reichen auch die Aufenthalte
nicht immer zum Aus und Einladen. Es entſtehen Verſpätüungen,
der Verkehr wird unpünktlich uſw. Die Fahrzeiten will man mit
Recht nicht verlängern. Die Beförderung von Gütern ſoll deshalb
in den Schnell und Perſonenzügen nur ſoweit zugelaſſen werden, daß
die fahrplanmäßige Durchführung der Züge nicht geſchädigt wird. Jn
der Verwaltung iſt man allgemein der Meinüng, daß nur eine Ande
rung der Tarife die Mißſtände beſeitigen kann. Die Maſſengüter
müſſen mit den Dre wenn befördert werden, für die ſie beſtimmt
ſind. Die Frage wird weiter geprüft werden.

Mit dem Rade geſtürzt iſt am Sonnabend nachmittag gegen
356 Uhr eine Radlerin aus Großkayng, in der Weißenfelſer Straße
zwiſchen dem Herzog Chriſtian und dem Jnduſtrie-Kaufhaus. Sie
wollte einem Fernbahnzug ausweichen, war aber allzu ängſtlich und
fuhr in ſcharfem Tempo gegen die VBordſteine des Bürgerſteiges.
Dabei kam ſie ſehr unſanſt zu Fall und zog ſich einige Verſtauchungen
u. Von hilfsbereiten Paſſanten wurde ihr Hilfe zuteil. Mit Her
ernbahn fuhr ſie nach Frankleben zurück, da auch das Fahrrad ſehr
ſchädigt war.

Tödlicher Motorradunfall. Am Sonnabend vor
mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr ereignete ſich auf der Straße Merſe
burg Weißenfels in der Nähe des Weißenfelſer Chauſſeehauſes ein
ſchweres Unglück. Der bei der Firma Engel Söhne beſchäftigte
Buchhalter Kurt Lundershauſen ſtürzte auf dem Wege nach
Merſeburg mit ſeinem Motorrade und blieb beſinnungslos auf der
Landſtraße liegen. Die Jnſaſſen eines Perſonenkraftwagens fanden
den Verunglückten und beförderten ihn ſofort in das Weißenfelſer

rankenhaus, wo er ſeinen Verletzungen bald darauf erlag. Wodurch
der Sturz verurſacht wurde, hat ſich bis jetzt noch nicht aufklären
laſſen. Der Vernunglückte wohnte in Halle, war verheiratet und
Vater eines Kindes.

In eine ſchwierige Lage geriet heute vormiktag vor einem
S der Unter Altenburg das Geſchirr eines hieſigen Spediteurs.

er Geſchirrführer fuhr einen höheren Abſatz hinauf, um ſich die Ar
heit des Kartoffelabladens leichter zu machen. Durch einen unglück
lichen Zufall kam das eine Pferd neben den Abſatz und ſchwebte
in der Luft. n das ſofortige Eingreifen des ewurd größeres Unglück vermieden und das Pferd auf feſten Boden
er e Es war dadurch aber nicht zu vermeiden, daß der Wagen
ippte und einige Säcke den Jnhalt auf die Straße kollern ließen.

Auch die übrigen Güter des Wagens wurden dadurch in Mitleiden
gezogen. Nach dem die unglückliche Lage des Wagens be

hoben war, konnte er ſeinen Weg fortſetzen.
Der Turnverein „Rothſtein“ veranſtaltete am Sonnabend

abend im „Caſino“ eine Abendunterhaltung. Jnfolge des
chlechten Wetters war der Beſuch nicht ſo zahlreich, wie man es
onſt bei den Veranſtaltungen des Vereins gewohnt iſt. Humoriſtiſche
orträge und turneriſche Vorführungen (die bodengymnaſtiſchen Auf

Trotzdem r en ſich beide wie ein Ei dem

Weg zur Einfach

hengſte in die Manege. Alle Dreſſuren zeugten von tüchtiger Arbeit.

ehe

führungen von 6 Türnern erregten beſondere Aufmerkſamkeit und
Bewunderung) ſowie ein hübſches Konzert (in präziſer Weiſe von
Mitgliedern des ReiſchkeOrcheſters ausgeführt) waren in dem Spiel
plan in buntem Wechſel zuſammengeſtellt und unterhielken die Be
ſucher auf das Beſte. Die beiden Einakter „Die kurierte Ehefrau“
und „Onkel Lehmann aus Pirna“ erzeugten durch ihre ulkige und
drollige Handlung ſowie durch ihre gelungene Wiedergabe wahre
Ken Ein Ball gab der gelungenen Veranſtaltung den
bſchluß.Evangeliſcher Arbeiterverein. Am 17. Oktober fand die

Monatsverſammlung im Vereinslokal ſtatt. Sie wurde von
Kamerad Körner geleitet und war verhältnismäßig gut beſucht
Namens des Vorſtandes dankte der Leiter allen denen, die ſich an der
Ausgeſtaltung des Stiftungsfeſtes beteiligt hatten, ſowie für die
Ehrungen, die den Gründern und Jubilaren zuteil wurden. Auch
einem Freunde des Vereins, der einen namhaften Geldbetrag geſpendet
hatte, und der Familie W. für das geſtiftete Vereinsbanner wurde
gedankt. Auch der finanzielle Abſchluß iſt äußerſt zufriedenſtellend
Mit großer Freude wurde es begrüßt, daß ſich ſeit dem Stiftungs-
feſt zahlreiche Mitglieder neu gemeldet haben, darunter auch mehrere
frühere Mitglieder. Geplant iſt eine Weihnachtsfeier im Dezember
und ein Vortragsabend im November.

Dechant Operette. Die am Sonntag abend zum erſten
Male zur Aufführung gelangte Dechant Operette: „Wo die Liebe
hinfällt!“ hatte ſich eines guden Beſuches zu erfreuen. Der geräu
inige Saal des Union Theaters war bis auf den letzten Platz beſetzt.
Die Bühne war mit viel Geſchick in einen Gutshof umgewandelt, im
Hintergrund der Kuhſtall, aus deſſen Offnung ſich das „Profil
einer Kuh zeigte Cläre Glaß als Gutsherrin, Wilhelm
Matzantke als Verwalter paßten, ſo recht in den Rahmen dieſes
ländlichen Jdylls. Die Rollen der Kuhmagd und des Knechtes waren
von Eva und Artur Dechant typiſch dargeſtellt. Was hier an
roteskem Humor geleiſtet wurde, iſt kaum zu überbieten. Die GeKurnerenns war eine vorzügliche und dieſe Operette wird noch

manche Aufführung erleben. Wegen ren mußten viele
wieder umkehren, ſie können ſich das Stück am Mittwoch anſehen.

WVochenſpielylan des Halliſchen Stadttheaters Montag Die
heilige Johanna Dienstag und Freitag „Jntermezzo“ Mittwoch
„Die Bajadere“, Donnerstag „Nickel und die 86 Gerechten“; Sonn
abend „Glöckchen des Eremiten“. Sonntag anläßlich des 100. Ge
burtstages von Johann Strauß „Die Fledermaus“.

Zirkus Semsrott
auf dem Nulandtplatze.

Am Sonnaben abend veranſtaltete der Zirkus Semsrott ſeine
Eröſffnungsvorſtellung. Das ſchlechte Wetter hatte leider
viel Publikum abgehalten, ſo daß im weiten Rund des Zirkus ſich nur
wenige Schauluſtige eingefunden hatten. Sie werden jedoch den Weg
nach dem Nulandtplatz nicht bereut haben. Denn die Vorſführungen
des Zirkus Seinsrott waren ſehr gut. Schon der Drahtſeilakt des
Frl. Berry zeigte, daß das Unternehmen beſtrebt iſt, über das All
kägliche hinaus zu gehen. Dasſelbe läßt ſich auch von dem Kopf
und Fußantipoden Hodgini ſagen. Mit bewundernswürdiger Sicher
heit und Leichtigkeit ſpielten ſeine Füße mit Fäſſern, Stämmen und
anderen Gegenſtänden. Ergänzt. wurden ſeine Leiſtungen durch ein
„Bild vom Bremer Freimarkt“ Großen Beifall fand der ſenſa
tipnelle Luftakt Helenens und Hermanns, die ſich beide in der Luft
nur mit den Köpfen hängend, bis auf ihre Sportskleidung ihrer
Sachen entledigten und zuſammen gute Leiſtungen zeigten Der
zweite Teil des Programms vereinigte fünf Allegros in der Manege
von denen im Mittelpunkte Parterreakrobaten ſtanden und die Auf
merkſamkeit der Zuſchauer erregten. Sie verſetzten durch ihre tollen
Saltos das Publikum in Staunen. Die Glanznummern der Vor
führungen jedoch waren die Pferdedreſſuren. Der Zirkus Semsrott

Gebt Bettlerte
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürſorgefchesese.

verfügt für e e über gang hervorragendes Pferde
matertal. Frau Malvers führte Ajaks, das Blümenpferd und
Wunderpferd, vor. Herr Bauer und Frl. Lorch zeigten ungariſche
Hengſte und Dreſſurſpielereien, Elſa Malvers endlich führte Pracht

Unterbrochen werden die Vorführungen durch Clown-Entrees. Zu
ſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß ſich ein Beſuch des Zirkus Sems
rott wohl lohnt. Der Zirkus iſt gut geheizt.

6204 neue Wohnungen im Jahre 1924
in der Provinz Sachſen.

Obgleich die Wohnungsnot noch lange nicht behoben 95 hat doch
die Bautätigkeit und die r affung neuer Wohnungen
im Jahr 1924 ganz erheblich nachgelaſſen gegenüber
den Vorjahren. Jm Staat Preußen wurden im Jahre 1922
nicht weniger denn 91 272 neue Wohnungen geſchaffen. Jm Jahre 1828
waren es noch 74902, im Jahre 1924 aber nur noch 65 348. Das hat
ſeinen Grund hauptſächlich in zwei Urſachen. Jn den Jahren 1919
bis 1928 wurden ſehr viele neue Wohnungen dadurch geſchaffen, daßman bereits beſtehende Häuſer umbaute und größere dungen teilte

Nachdem dies durch fünf Jahre ſortgeſetzt war, ließ natürlich die
Möglichkeit, durch ſolche Umbauten neue Wohnungen zu beſchaffen,
erheblich nach. Dann aber hat auch die Bautätigkeit im Jahre 1924
nachgelaſſen, weil im Jnflationsjahr 1928 die Kalkulation eines Neu
baus nicht mehr möglich war und weil das Vertrauen zur Renten
mark ſich erſt feſtigen mußte. 1925 hat ſich die Bautätig-
keit nün wieder gehoben Doch liegen darüber noch keine
abſchließenden Ergebniſſe vor.

Jn Preußen war 1924 die Wohnungsbeſchaffung am ſtärkſten im
Bezirk Schneidemühl, wo auf je 1000 Einwohner 8,04 neue Woh
nungen kamen. Am ſchwächſten war ſie in Berlin, wo auf je 1000
Einwohner nur eine neue Wohnung entfiel

Jn der Provinz Sachſen wurden 1924 zuſammen 6204 neue
Wohnungen geſchaffen. Davon entfielen auf die Regierungsbezirke
Magdeburg 1996 (160 auf je 1000 Einwohner) Merſeburg 805s1
(2,28 auf je 1000 Einwohnner). Erfurt 1157 (2,13 auf je 1000 Ein
wohner. Neue Häuſer wurden gebaut in den Regierungsbezirken
Magdeburg 2590, Merſeburg 4160, Erfurt 991. Davon waren
aber Wohnhäuſer nur 996 im Regierungsbezirk Magdeburg, 1455 im
Regierungsbezirk Merſeburg und 587 im Regierungsbezirk Erfurt.
Da die private Bautätigkeit wegen der hohen Koſten und der ſehr
ſchwierigen Geldbeſchaffung noch nicht wieder einſetzen kann, ſo waren
die meiſten dieſer neuen Häuſer Siedlungsbauten mit ein bis
e Geſchoſſen und zwar in den Regierungsbezirken Magdeburg 864,
Merſeburg I265, Erfurt 547. Jn dieſen neuen Häuſern befinden
ſich an Wohnungen in den Regierungsbezirken Magdeburg 1855,
Merſeburg 2821, Erfurt 9388. Außerdem wurden durch Umbauten
an neuen Wohnungen geſchaffen in den Regierungsbezirken Magde
burg 287, Merſeburg 774 und Erfurt 258. Dahingegen gingen durch
Brände, Abbruch uſw. verloren an Wohnungen in den Regierungs
bezirken Magdeburg 146, Merſeburg 244, Erfurt 34.

Der Haſelnußſtrauch.
Am Waldrand oder in der Gartenecke ich weiß nicht wo

ſteht ein Haſelnußſtrauch. Die Kinder ſind längſt in den Nüſſen ge
weſen und haben ſie hereingeholt für Weihnachten; die Haſelnuß iſt diedeutſche Mandel“ Es iſt eine Luſt, die harten, braunen Früchte zu
pflücken, ehe das Eichhörnchen kommt, das ſie im Walde holt.

Deutſch iſt dieſer Strauch; er ſpielt eine große Rolle in der
Sagenwelt unſerer Vorfahren und in den Märchen unſerer Kinder.
Der Haſelnußſtrauch war dem Gotte Tor d n Seine Zweige
W ten gegen die Wilde Jagd, die im Herbſt nebelumhüllt über

älder und Felder ſauſt und deren Anblick tötet. Wehe, wenn män
am Kreuzweg ſteht und kein Reis vom Haſelnußſtrauch bei ſich hat
und die Wilde Jagd fährt daher! Wehe auch, wenn im Sommer der
Blitz in ein Haus niedergeht, das nicht durch eine geweihte Haſelnuß-

e iſt!luch Praktiſch läßt ſich das Holz gut verwenden es wird von denverſchiedenſten Handwerken ſehr hat Auch von den Jugend
erziehern, die früher wenigſtens darin ein kräftiges Heilmittel gegen

Wurzeln

gewiſſe Trägheitserſcheinungen der Schuljugend erblickten. ie

ſchlanke ſchwanke Haſelrute hat manchen Scholaren davon überzeugt,
daß die Wiſſenſchaft mit Fleiß umworben ſein will.

An ſich iſt der Haſelnußſtrauch nicht gerade anſpruchsvoll; doch
liebt er guten Boden und braucht allfährliches Auflockern um die

erum. Die Anpflanzung geſchieht am beſten im Frühjahr;
in leichteren Bodenarten aber auch ſchon im Herbſt. H.

Poſtſtempelmaſchinen für Privatgebrauch.
Zur Entlaſtung der Poſt hat eine Bielefelder Fabrik mit einer

Kreisſtempel maſchine ein Wunderwerk der Technik geſchaffen,
deren Benutzung jetzt von der Reichspoſtverwaltung als zuläſſig an
erkannt wurde. Es handelt ſich hier um eine Maſchine, die es ge
ſtattet, daß jedermann, der einen umfangreichen Poſtverkehr unterhält,

ſeine geſamte abgehende Poſt ohne Rückſicht auf Gattung, Format und
Portoſatz ſelbſt im eigenen Betriebe mit dem Freiſtempel, dem Auf
gabeſtemmpel und dem Firmenaufdruck verſieht, ſo daß er überhaupt
keine Freimarken mehr braucht und die Poſt dieſe Sendungen nicht
erſt abſtempeln muß, ſondern ſofort abſenden kann. Dieſer Frei
ſtempler, der wie eine Regiſtrierkaſſe auf jeden Betrag von 1 Pfg.
bis 99 M. 99 Pfg eingeſtellt werden kann, bedruckt Briefe, Kartenund Druckſachen und e aketkarten der üblichen Stärke und Größe

auch Sendungen bis 228 Zentimeter Dicke mit rotem Rahmen
ſtempel Deutſches Reich“ und dem Frankoſatz, dem Aufgabenſtempel
ne enden und Jahresangabe) der Firma des Abſenders und einer
ortlaufenden Nummer alles dies in einem Stempelgang und in nochnicht einer Sekunde. Ein Addierwerk zeigt den täglichen Keldvenranch

der Poſtgebühren an und die laufende Nummer gibt die Anzahl der
geſtempelten Sendungen an. Der Jnhaber hat nur nötig, am Poſt
ſchalter eine Wertkarte (von 100 vder 500. zu kaufen nd ſie in
den Freiſtempler einzuführen, der dann ſofort betriebsfähig iſt. Iſt
die Wertſumme der Werkkarte erreicht, dann ſetzt der Apparat autv
matiſch aus und prägt in die Wertkarte den lehten Stand des Addier
werkes ein. Dann muß eine neue Wertkarte eingeführt werden und
ſo weiter. Der Antrieb iſt elektriſch kann aber beim Verſagen der
Stromzufuhr auch durch Handkurbel geſchehen. Die Bedienung iſt
noch einfacher als die einer Regiſtrierkaſſe. Die Vorteile, die dieſer
Freiſtempler bietet, ſind offenſichtlich.

Tageskalender.
Montag, 19. Oktober.

Muſik-Verein Merſeburg: Kammermuſikabend des Amar-Hindemith
Streichquartetts im Schloßgartenſalon. Vorſtellung im Zirkus
Semsrott. Kammer Lichtſpiele: Pat und Patachon auf der
Weltreiſe.

Dienstag, 20. Oktober.
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege Vortrag Gutbier im

Herzog Chriſtian. n Sonne: Was iſt Liebe?
Union Theater: Haralds kühnſte Abenteuer.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 10. (Dienstag): Mild, windig, vorwiegend wolkig,

zeitweiſe etwas aufheiternd, e 10. MittwochWechſelnde Bewölkung, wandernde Wolken, ziemlich mild, zeitweiſe

etwas Regen.

Kreis Querfurt
S Neumark, 19. Okt. Unter Zuſtimmung der Beteiligken und

nach Anhörung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Querfurt wird be
ſtimmt, daß nach der Einverleibung des Gemeindebezirks Siedlung
Petzkendorf in den Gemeindeverband Neumark der Geſamtſchul
verband Neumark-Petzkendorf mit dem 1. Oktober 1925
zu beſtehen aufhört.

4 Stöbnitz. 19. Oktober. Der Materialwarenhändler Hermann
Kaßler in Stöbniß beabſichtigt, auf ſeinem in Stöbnitz belegenen
Grundſtück ein Schlachthaus zu errichten. Die Bauzeichnung und
Beſchreibung liegen vom 20. Oktober d. Js. ab im Kreisverwaltungs
gebäude in Querfurt während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Etwaige Einwendungen ſind binnen 14 Tagen vom Tage der Aus
legung ab ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll beim

Landrat anzubringen. V ehe dieſer Friſt können Einwendun
gen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur münd
lichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
ne auf Donnerstag, 5. November, im Kreisverwaltungsgebäude
anberaumt.

Mücheln, 19. Oktober. Jn der letzten Stadtverordneten-
Sitzung ſtimmte die Verſammlung einer Vorlage des Magiſtrats
zu, wonach der Grunde und Gebäudeſteuerzuſchlag, der
für 1925 mit 200 v. H. (gegen bisher 100 Prozent) beſchloſſen worden
war, auf 175 v. H. herabgeſetzt wird. Die Urſache hierzu liegt, wie
wir hören, in dem Einſpruch der Regierung, die mancherlei
Hinweiſe gab, wie ſich die Herabſetzung des Zuſchlags durch Ver
ringerung verſchiedener Ausgabepoſten ermöglichen laſſe.

Briefkaſten der Redaktion.Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
H. K. Alle s Erben können noch Aufwertung verlangen, auch die

beiden, welche ihren Anteil bei dem Rechtsanwalt abgehoben haben.
Alle e et nen denen ſeit 15. Juni 1922 Hypothekengelder
Urückgegahlt ſind, können noch Aufwertung verlangen, ſelbſt wenn ſie
as Geld vorbehaltlos angenommen und ſogar in die Löſchung der

Hypothek gewilligt haben. Wenn die Hypothekengläubiger, welche das
Geld e aben, ihren Aufwertungsanſpruch bis zum I. Januar
1936 bei der Aufwertungsſtelle anmelden und ferner alle 6 Erben dort
bis zum 1. April 1926 einen entſprechenden Antrag ſtellen, ſo können
ſie ar eine höhere Auſwertung als 25 Prozent des Goldmarkbetrages
verlangen; die Aufwertung kann, da der Kauf nach dem 31. Dezember
1921 geſchloſſen iſt, ſogar auf höher als auf den vollen Goldmarkbetrag
feſtgeſeßt werden; über die genaue Höhe hat die Aufwertungsſtelle zu
e Da Sie den Tag des Kaufabſchluſſes und den Tag der
Zahlung der 100 000 nicht angegeben haben, ſo läßt ſich der genaue
Goldmarkbetrag der Reſtkaufgeldhypothek und Jhrer Zahlung nicht be
rechnen. Der Goldmarkbetrag der Reſtkaufgeldhypothek von
100 000 Papiermark beträgt höchſtens 1860 Goldmark. Als ſie im
Mai 1923 die 100 000 M Hinterlegten, hatten ſie höchſtens noch einen
Wert von 12 Goldmark.
Hinterhaus. Wenn nicht eine beſondere Vereinbarung darüber be

ſteht, ſind Sie als im Hinterhaus wohnender Mieter nicht verpflichtet,
das Vorderhaus zu reinigen. Der Hauswirt und ſeine Angehörigen
dürfen Leuten, welche Sie aufſuchen wollen, nicht den Durchgang durch
das Vorderhaus verbieten, es ſei denn, daß gegen die Beſucher beſondere
e Gründe vorliegen, die die Verweigerung des Durchgangs recht
ertigen.

B. A. 100: Als Sie am 20. November 1921 die 22 900 C bezahlt
erhielten, hatten ſie einen Goldmarkwert von 453 20 Goldmark. Falls
wegen des Ackers dem Käufer noch nicht die Auflaſſung erteilt iſt,
ſo können ſie die Erteilung der Auflaſſung verweigern und einen an
gemeſſenen Kaufpreis, auf den der Goldmarkbetrag der früheren
Zahlung anzurechnen iſt, verlangen. Wenn der Aer dem Käufer aber
bereits aufgelaſſen iſt, werden Sie kaum noch eine Aufwertung ver
langen können.

Dhegater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Montag, 724 Uhr: Eugen Onegin.
Dienstag, 728 Uhr: Rigoletto.
Mittwoch, 726 Uhr: Die Regimentstochter.
Donnerstag, 774 Uhr: Undine.
Freitag, 754 Uhr: Wenn ich König wär

Sonnabend, 72 Uhr. Zur Feier des 100. Geburtstages Johann
Strauß: Der Zigeunerbaron.

Sonntag, 2 Uhr: Der Freiſchüßz. 738 Uhr. Die Boheéme.
Leipzig. Altes Theater.

Montag, 74 Uhr: Nibelungen.
Dienstag, 72 Uhr: Charlehs Tante.
Mittwoch, 8 Uhr Heinrich aus Andernach.
Donnerstag, 72 Uhr: Charleys Tante.
e 75 Uhr. Jugend.

onnabend, 735 Uhr Maria Stuart.
Sonntag, 738 Uhr: Maria Stuart.



achter ihren Bericht.

20. Fortſetzung.

ich die

iſt einmal eins von den wahren Sprichwörtern.
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vo i ke blieb. dProvinz und Vachbarländer. e e death h n Aus aller Welt.
Gautag

des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.
Am Sonntag fand in Halle der zweite Gautag des Reichs

banners ſtatt. Am Sonnabend war eine Sitzung der Kreisvertreter
voraufgegangen. Profeſſor Waentig begrüßte die Vertreter und
wünſchke den Verhandlungen einen guten Erfolg zum Wohle des
Vaterlandes. Nach einem Vortrag des Arbeiter-Sängerchors er
giffen je ein Verkreter der Demokratiſchen, der Zentrums und der
Soziaſ demokratiſchen Partei das Wort. Sie betonten, daß ihre

des Reichsbanners eine Notwendigkeit
n.

Parteien in der Schaffun n
erblickten, heute könne das Reichsbanner nicht mehr entbehrt wer
Der Vertreter der Demokraten, Stadtrat Minner- Halle, erklärte
u. a. Die anfänglichen Bedenken, die bei manchem Republikaner noch
beſtanden hätten, ſeien heute wohl reſtlos überwunden. Jeder wiſſe
daß vhne das Reichsbanner der Wiederaufbau und die Sicherheit im
Vaterlande in Frage geſtellt wäre, das habe man nirgends beſſer
kennen lernen können, wie hier in Halle.

Der Vorſitzende des Gaues, Landtagsabgeordneter Dreſcher,
erſtattete hierauf den Jahresbericht, der mit großer Zuſtimmung und
Beifall e mee wurde. Er ſtellte die innere Feſtigung
und einen merklichen Fortſchritt feſt, wie es auch aus dem Bericht
des Gaugeſchäftsführers und Kaſſierers zu erſehen war. Aus den
Berichten der Ortsgruppen ſind allgemein Klagen über den Terror
ſeitens der Rechls- und Links-Extremen zu erwähnen.

Beſchloſſen wurde, daß im kommenden Jahre nur drei Gau
veranſtaltungen ſtattfinden dürfen, und zwar in Weißenfels,Torgau und Eisleben. Die Verſaſſungsfeter findet in dieſem
Jahre in Bitterfeld ſtatt.

Mit der Entlaſtung und der einſtimmigen Wiederwahl des Gau
vorſtandes fand die Tagung ihr Ende.

Großfeuer durch Brandſtiftung.
f Delitzſch. Die Berliner Brandſtifter ſcheinen Schule gemacht

zu haben. Jm nahen Crenſitz, wo bereits vor 14 Tagen eine Scheune
niederbrannte und ein zweiter Feuerherd in der Scheune eines
anderen Gutsbeſitzers entdeckt wurde, brannte jetzt die große Scheune
nebſt dem Viehſtall des Gutsbſttzers A. Seling nieder. Da das Feuer
in der vollen Scheune reichlich Nahrung fand, ſo war an eine
Rettung nicht zu denken. Faſt die ganze Ernte, Maſchinen und das
Federvieh kamen in den Flammen um, nur das Großvieh konnte in
Sicherheit gebracht werden. Daß hier Brandſtifter am Werke ſind,
geht daraus hervor, daß zu gleicher Stunde am anderen Ende des
Dorfes das Stallgebäude mit Wohnhaus des Händlers Albert Löſch
in Flammen aufging. Auch hier wurden viele Sachwerte vernichtet.
Jn beiden Fällen iſt der Schaden groß und nur ungenügend durch
Verſicherung gedeckt. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr
iſt es zu verdanken, daß das Feuer, das infolge des ſtarken Windes
zu einer Kataſtrophe werden konnte, auf ſeinen Herd beſchränkt wurde.

Freiſpruch im Hellſeherprozeß.
f Bernburg. Der „Anhalter Kurier“ meldet: Jn der Sonn

abend Verhandlung des Droſtprozeſſes erſtatteten zunächſt die Gut
Der Staatsanwalt beantragte wegen Betrugs

6 Monate Gefängnis und wegen groben Unfugs 6 Wochen Haft.
Nach einſtündiger Beratung verkündete gegen 3 Uhr Landgerichts-

direktor Dr. Streubel das Urteil. Es lautet auf Freiſpruch
und übernahme der Koſten auf die Staatskaſſe. Jn der Begrün
dung heißt es u. a.: Das Gericht hält ſich nicht für zuſtändig, über
die Frage zu entſcheiden, ob ein Hellſehen beſteht oder nicht. Es hat
lediglich die Frage zu entſcheiden, ob der Angeklagte im guten Glauben
an die übernatürlichen Fähigkeiten ſeines Mediums gehandelt hat.
Dieſer gute Glaube wird ihm zuerkannt, wenn auch das
Gericht auf dem Standpunkt ſteht, daß Droſt in einigen Fällen
kritiklos, in anderen Fällen ſogar leichtfertig gehandelt hat.

Freitod. Schwerer Verkehrsunfall.
Leipzig. Jn einem Grundſtück in LKleinzſchocher verübten

der 34 Jahre alte Maſchinenarbeiter Paul Schilde und die
16 Jahre alte Gertrud Schmidt in der Wohnung ihrer Eltern
durch Einatmen von Leuchtgas Selbſtmord. Uber das Motiv
zu der ſchrecklichen Tat iſt nichts bekannt. Am 16. Oktober, nachts
gegen 2 Uhr, iſt auf dem Täubchenwege ein 49 Jahre alter Photo
fwrp und ein 36jähriger Maſchinenſetzer durch eine Kraftdroſchke
chwer verletzt worden. Der Photograph war im Begriff, die

Fahrſtraße zu überſchreiten, als er ungefähr in der Mitte der Straße

ſuchte er dem Manne aus dem Wege zu fahren, wobei er ſtark bremſte.
Gleichzeitig war aber der Mann wieder weitergelaufen und wuxde
vom rechten Kotflügel zur Erde geſchleudert. Die Kraft
droſchke, die infolge der ſchlüpfrigen Fahrbahn aus der Fahrtrichtung henen wurde, geriet dabei auf den Fußweg
und quetſchte einen Maſchinenſetzer, dex in dem Augen
blick dort vorüberging, an die Hauswand. Der Photograph erlitt
einen Schädelbruch und den Bruch des linken Unterarmes,
während der Maſchinenſetzer eine Kopfverletzung und eine Ober
ſchenkelverletzung davontrug. Beide Verletzte wurden mit demKrankenwagen der er nach dem Krankenhaus St. Jakob ge
bracht. ar des Unfalls werden gebeten, ſich baldigſt bei der
Kriminalabteilung zu melden.

Eiſenbahnunfall.
Chemnitz. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Donnerstag

249 Uhr abends zwiſchen Schwarzenberg und Johanngeorgenſtadt auf
der Heidenbrücke unmittelbar oberhalb des Tunnels. Von einem
Güterzug entgleiſten zwei Wagen und ſtürzten in das Schwarzwaſſer.

ie Wagen wurden zertrümmert. Der Zugverkehr mußte eingeſtellt
werden, da die eingleiſige Strecke durch die anderen Wagen des ver
unglückten Zuges verſperrt wurde und man erſt feſtſtellen muß, ob
die Brücke Schaden genommen hat. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen. Der Unfall dürfte mit Bauarbeiten zuſammenhängen, da an
der Unfallſtelle Schwellen und Schienenwechſel vorgenommen wird.

Unglücksfall mit tödlichem Ausgang.
Altenburg. Ein Autobus der Firma Hendel, das dem

Perſonenverkehr in der Stadt dient und vom Beſitzer ſelbſt geſteuert
wurde, überfuhr den 55jährigen Arbeiter Johann Schock, der unvor
ſichtigerweiſe in die Fahrbahn des Autos gelaufen war. Trotz ſo
fortigen Bremſens konnte der Wagen nicht mehr halten. Schock
wurde ſchwer verletzt unter dem Wagen hervorgeholt. Auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb der Unglückliche

Eigenartiger Unfall.
Weimar. Ein bedauerlicher und eigenartiger Unfall hat den

Direktor der Staatlichen Muſikſchule und bekannten Pianiſten Prof.
Hinzer Reinhold betroffen. Als er am Freitag abend einen
Klavierabend in der „Exholung“ gab und, ſtürmiſch gefeiert, noch
einige Zugaben geſpielt hatte, kam er beim Verlaſſen des Podiums
zu Fall und brach dabei den Fuß. Der Künſtler wurde ſofort
nach dem Sophienhauſe überführt

Verbreiterung der Eiſenbahnſtrecke Eiſenach Erfurt.
Fröttſtedt. Auf der Station Fröttſtedt wird nach einer Anord

nung der Reichseiſenbahnverwaltung eine Küberholungsaleisankage
hergeſtellt. Die Anlage iſt ſehr koſtſpielig, da der Bahnkörper ganz
bedeutend verbreitert wird, was im Intereſſe der Sicherheit des ge
waltigen Verkehrs auf der Thüringer Strecke nur zu begrüßen iſt.
Wie verlautet, kommen auch größere Um bezw. Neubauten auf der
Strecke Erfurt Weimar Halle und Weimar--Gera in Betracht.

Hier muß jedoch erſt die Koſtenfrage geklärt werden.

überfall in Keller.
Gotha. Das Opfer eines ſchweren überfalls wurde in

Wechmar der Materialwarenhändler Hofmann. Als er ſich nachts
in den Keller begab, um ein Fenſter zu ſchließen, trat ihm plötzlich
ein unbekannter Mann, der offenbar ſtehlen wollte, entgegen, warf
ihm die Lampe aus der Hand, ſchoß auf ihn und ſchlug ihn mit
der Piſtole derart auf den Kopf, daß er beſinnungslos liegen
blieb. Die auf die Hilferufe des Hofmann herbeigeeilte Ehefrau
wurde von dem Einbrecher, der entkommen iſt, ebenfalls ge
ſchlagen. Unter dem Verdacht der Täterſchaft iſt ein junger Mann
namens Hans Kalklöch aus Wechmar verhaftet worden. Hof
mann hat nicht nur ſehr ſchwere Kopfverletzungen erlitten, ſondern
auch durch den Schuß die Sehkraft des linken Auges verloren. Auch

Frau Hofmann iſt erheblich verletzt worden.
Der Handwerksburſche im Güterzug. e

fLauenſtein. Ein Handwerksburſche wollte als blinder Paſſa
gier auf einen in der Fahrt befindlichen Güterzug bei Lauenſtein
aufſpringen. Er wurde aber bei ſeinem Vorhaben von dem Bremſer
eines Wagens bemerkt. Dieſer veranlaßte das Halten des ſchweren
Güterzuges. Die Verhaftung klärte den Sachverhalt auf. Die Fahrt
unterbrechung aber hatte den Nachteil, daß der Zug auf der Steil
rampe nicht mehr von der Stelle zu bringen war. Er mußte ge
teilt werden und in zwei Teilen zur Höhe des Rennſteigs geſchleppt
werden. Die nachfolgenden Perſonen und üterzüge mußten
mehrere Stunden liegen bleiben und hatten ſtarke Verſpätungen.
Der Schwarzfahrer würde der Gendarmerie übergeben.

ehe

Das Rathaus in Malchin abgebrannt.
Malchin. Am Freitag abend gegen 3810 Uhr brach im Rathaus

in Malchin (Mecklenburg) Feuer aus. Die Malchiner Feuerwehr und
die Feuerwehr der Zuckerfabrik zu Malchin, letztere mit Motorſpritze,
haben verſucht, den Brand zu löſchen, was ihnen jedoch nicht gelang
Das Gebäude iſt im Laufe der Nacht vollſtändig niederge-
brannt. Mitperbrannt ſein ſoll ein Jnhaftierter, der
geſtern feſtgenommen worden iſt und nicht mehr rechtzeitig heraus
geholt werden konnte.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophen.
Fünf Tote bei Minden.

Auf der Strecke Minden--Bad Oeynhauſen ereignete ſich Sonn
abend nachmitttag ein furchtbares Eiſenbahnunglück. Kurz
vor Oeynhauſen, bei Kilometerſtein 76,4, nahe des Stellwerkes Oeyn

hauſen Weſt, arbeitete eine Streckenarbeiter-Kolonne. Eine
von Oeynhauſen kommende, leerfahrende Lokomotive fuhr direkt in die

Kolonne hinein. Fünf Mann waren ſofort tot. Vier Leichen
konnten bisher identifiziert werden.

Zwölf Tote, zwanzig Verletzte in Jtalien.
Ein Güterzug fuhr auf einen im Bahnhof Breſſang--

Bottarone (Strecke Mailand--Genuag) haltenden Perſonenzug auf-
12 Perſonen wurden getötet und 20 verletzt, davon einige ſchwer.

Schweres Bergwerksunglück.
Aus Fohnsdorſ (Steiermark) wird gemeldet: Jnfolge Ver

ſagens eines Aufzuges in der Kohlengrube der Alpinen Montan
geſellſchaft zerſchmetterte eine Förderſchalke, ſo daß es
nicht möglich iſt, die im Bergwerk in einer Tiefe von 300 bis 900
Meter in verſchiedenen Stollen befindlichen 300 Arbeiter zu
tage zu fördern. Für die eingeſchloſſenen Arbeiter beſteht keine
unmittelbare Gefahr. Es wird aber mehr als einen Tag
dauern bis es möglich ſein wird, den Schaden zu beheben, um die
eingeſchloſſenen Arbeiter herausholen zu können. Es iſt Vorſorge
getroffen, um die Eingeſchlöſſenen mit Lebensmitteln zu verſorgen.

Hochzeit im Handwagen.
Am Sonntag gab es in Paris eine Hochzeit, an der mehr als

5000 Perſonen als Zuſchauer teilnahmen. Durch die Straßen eines
Vorſtadtviertels bewegte ſich ein Hochzeitszug in Handwagen.

Auf dem erſten Gefährt, ſo erzählt P. B. im „Berl. Tagebl.“,
ſaß zwiſchen weißen Chryſanthemen die Braut ein kräftiges
Mädel mit lachenden Augen und friſchen Lippen. Vor dem weißen
Brautkleid guer über dem Wagen ein ſchwarzes Jackett, ſäuberlich
zuſammengefaltet. Es gehörte dem Bräutigam, der in Hemds-
ärmeln, den ſchwarzen Melonenhut ins Genick geſchoben, den Wagen
um Standesamt zog. Dann kamen, alle auf Handwagen im BlumenSmuc, die Brautjungfern und die weiblichen Gäſte. Die Männer

mußten erſt zeigen, was ſie leiſten können, ehe ſie ſich an die Hoch
zeitstafel ſetzen durften; ſie waren, ob verheixatet oder nicht, ſ.ä m
lich ins Joch geſpannt. Jm letzten Wagen waren die beiden
Schwiegermütter aufgebaut, die ſich zärtlich umſchlungen hielten,
wenn die Fahrt über einen Rinnſtein ging.

So zog der Zug bis zur Mairie des zwanzigſten Stadtbezirks,
und die Hochzeit war ſo vergnügt, daß die vornehmſte Feier dagegen
wie eine Trauerzeremonie ausſehen mochte. Jn der Avenue Gam
betta, vor dem Tor der Mairie, bürſteten die Damen ihre Herren
erſt einmal gründlich ab, und die Braut ſteckte dem Bräutigam einen
Myrthenſtrauß ins Knopfloch. Dann ordnete ſich der Zug zum Ein
marſch ins Standesamt, und hier entſtand vor dem Tiſch des Herrn
Maire ein neues Hallo. Denn es ſtellte ſich heraus, daß die Braut
Duvierge hieß und der Bräutigam Lamy, was ſogar dem Herrn

aire zu einem kleinen Scherz über Jungfräulichkeit und Freund
ſchaft vor der Ehe Anlaß gab. („La vierge“ heißt „die Jungfrau“,
„lamy“ „der Freund“.

Inzwiſchen hatte ſich das Gerücht von der ſeltſamen Hochzeit
verbreitet, und ein Auto mit Reportern und Photographen kam ge
rade noch rechtzeitig an, um den Handwagen den Weg zu verſperren.
Die Braut war eine Fabrikarbeiterin, Und der Bräutigam das
e eine Senſation ein Chauffeur, der ſonſt einen eigenen

axameter fährt.
„Weshalb zogen Sie dann einen Handwagen vor fragten die

Journaliſten neugierig. „Sie hätten doch im Automobil zur Trauung
fahren können.“ Der Chauffeur lächelte mitleidig.

„Jn Paris? Am Sonntag? Bei zwanzig Zuſammenſtößen
täglich Jch wollte, daß mir doch wenigſtens an meinem Hochzeits
tage kein alheur paſſiert.“

e e tDer Helßodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdrück verbotem!)

ät meinen Aſſiſtenten nicht zum Zeugen gehabt, als
Ledizin anfertigte, und wäre Dr. Harland nicht voll für meine

Zuverläſſigkeit eingetreten, hätten die hinzugezogenen Gerichtsärzte
und Autoritäten nicht das Urteil gefällt, daß der Marcheſe, nachdem
er die Tropfen eingenommen, vermutlich gerade n ntt vom Schlagegetroffen worden ſei, da ein ſolche Kataſtrophe längſt en erwartet

wurde, ſo hätte ich mich im Gefängnis darauf beſinnen können, ob ich
eſt vielleicht doch in einem Anfall von Mondſucht Bittermandel
waſſer mit Blauſäure verwechſelt hätte, meine Konzeſſion wäre mir

Ergo, hätte i

entzogen worden, und ich dürfte nun meine ganze Exiſtenz als ver
nichtet, mich ſelbſt vom Beruf als geächtet betrachten

Die kleinen Diebe hängt man, die großen läßt man laufen das

t Jch glaube nämlichnicht an den Schlaganfall des Marcheſe Mondragone. Als ob unſere
Arzte ſolche polizeiwidrige Eſel wären, einen Schlaganfall mit einer
Vergiftung durch Blauſäure zu verwechſeln! Aber was muß man
nicht alles auf ſeinen breiten Buckel nehmen, um einen Skandal zu
vermeiden, der äußerſt peinlich geweſen wäre, da er ja nicht den
eigenen Staub, ſondern den der Geſandtſchaft einer freinden Macht
aufgerührt hätte. Sapienti satl Jhr er

S. Black, Apotheker.“
Wie geh Dieſe Zeilen ſollen nur eine kollegiale Warnung

ſein, ſich nicht ins Handwerk pfuſchen zu laſſen.“
Nachdem Dr. Carcioffi dieſen Brief geleſen hatte, ließ er beide

Arme kraftlos an ſeinem Körper niederfallen und ſah Gabriele an,
T ſie ihn, und eine ganze Weile ſaßen ſie ſich alſo ſtumm gegenüber.
Es war dann ausnahmsweiſe einmal nicht der weibliche Teil, der
ſeine r in Bewegung ſetzte, ſondern der männliche.

Nachdem er Brief und Kberſetzung ſorgſam, aber mit etwas un
ſicheren Fingern zuſammengefaltet beides in den Umſchlag und dieſen
in die Bruſttaſche ſeines Rockes geſchoben, meckexte er erſt wiederhoft
und ausgiebig, und e dann, den Blick in die Ferne gerichtet, mehr
für ſich, als an Gabrielens Adreſſe

„Gia! Sie hatten ganz recht, dieſes Schreiben „ſonderbar“ zu
nennen. Es iſt eigentlich ſchon mehr wie ſonderbar und öffnet einem
r Handeln mehrere Wege. Jn meiner Eigenſchaft als loyalerMondragoner wäre der erſte wohl, ſofort e zu reiſen und
dieſen Wiſch dem Herrn wie heißt er? W. S. Black höchſt
eigenhändig um die Ohren zu ſchlagen. Wo aber chroniſche Ebbe in
der Kaſſe iſt, da muß auch der allerloyalſte Mondagroner auf einen
Weg verzichten, der ihn zudem mit tödlicher Sicherheit wegen Real
injurien in Konflikt mit den engliſchen Behörden bringen würde.
Herr W. S. Black begnüge ſich alſo mit der ſtillen Verachtung eines
loyalen Mondragoners, dem ſich die zweite Alternative in der laut
loſen Aufbewahrung dieſes Dokuments als Kurioſum bietet. Aber

mehehehehe! darin läge auch eine Gefahr, ſintemalen man doch
e iſt, und wenn män morgen oder übermorgen das Heitliche
egnet, und der Brief im Nachlaß gefunden wird, alſo dritter
Weg: ihn verbrennen und verſuchen, ihn zu vergeſſen. Und nun er
hebk ſich vor meinem geiſtigen Auge ein Geſpenſt, nämlich das des
o ne Marcheſe, meines Gönners und Freundes, wie ich ihn
wohl nennen darf, und ruft mir S „Jch bin der Beſitzer von Schloß
und Stadt Mondragone, meine Witwe iſt nur die Nütznießerin, bis
auch ſie das Zeitliche ſegnet oder ſich wieder verheiratet.“ Man
könnte es alſo ſo drehen, als ob man nur dem eigentlichen Erben und

Neffen des letzten Beſitzer s dem Herzog von Stromboli drunten
in Sizilien, Loyalität ſchulde, womit Weg Nummer vier angedeutet
ſein ſoll, den man auch Soßhiſtik oder Rechtsklauberei nennen kann.
Kia, mehehehehe! Sie hatten ganz recht, teure Signora, mir die
Verdauung dieſer harten Nuß in der Stille meines Kämmerleins an
zuempfehlen. Nun, man wird ſich auf alle Fälle hüten, ſich die
Finger zu verbreunen. Ubrigens haben Jhre Augen, Verxehrteſte,
eine merkwürdige Kraft des Ausdrucks, als wollten Sie mir etwas
ſagen, was der Mund verſchweigt. Habe ich recht

Gabriele lachte kurz v und wendete den Kopf ab.
„Jch werde mich in acht nehmen, etwas zu ſagen, was ja nur

Waſſer n Jhre Mühle wäre
„Nämlich Was nennen Sie meine Mühle?“
Nun, die fixe Jdee“ der Anna Molinaril Jch, möchte wiſſen,

ob Jhnen wirklich noch nicht der Gedanke gekommen ſein ſollte, daß
die liebepolle Fürſorge der Frau Marcheſa für ihre arme, geiſtes
geſtörte Verwandte einen tieferen Grund haben könnte, als nur die
Menſchlichkeit und chriſtliche Liebe zu dieſem Geſchöpf!“„Sis waebehehe, Gedanken ſind allerdings zollfrei

„Und wie Sie ſelbſt neulich ſagten Es iſt immer gut, zu wiſſen,
wo der Teufel den Schwanz hat“ fiel Gabriele halblaut ein.

Der Doktor ſprang auf, lief einige Male im Zimmer auf und
ab und blieh dann vor ihr ſtehen.

„Jch möchte auch gern etwas wiſſen nämlich, ob es mir eines
Tages nicht doch noch gelingen wird, Jhr Vertrauen in mich zu
erwerben“, ſagte er eindringlich. „Mache ich Jhnen wirklich den
Eindruck, als ob ich mit, jedem Wort, das Sie zu mir ſprechen, zu

1 e

ihr laufen würde, die
„Die Sie angeſtellt hat, es zu tun, um mi

n e n ſtecken zu können“, fiel Gabriele ein. „Sieaben ſich eben ſelbſt noch einen loyalen Mondragoner genannt und
würden damit nichts als Jhre Pflicht tun.“

„Auch gegen meine Überzeugung?“
weiß nicht, denn es gibt doch Fälle, wo der Knüppel ſo nahe

in die bereit ge

beim Hunde liegt, daß man ſich beim beſten Willen nicht trauen darf,
zu bellen“, verſetzte ſie, dem Doktor impulſiv die Hand reichend.
„Damit will ich nur geſagt haben, daß ich Jhre Lage verſtehe und ihrRechnung trage, eben weil ich Sie für einen redlichen Mann halte.
Aber vielleicht fällt Jhnen oder auch mir ſelbſt noch ein Weg ein, den
Sie betreten dürfen, ohne ſich in einen Gegenſatz zu Jhrer Pflicht
und mich in die Gefahr zu bringen, meine kroſtloſe Lage noch tryſt
loſer zu machen. Zeit zum Nachdenken habe ich ja, weiß Gott, genug.“Der Eintritt der Rita endete hier die tägliche Teeſtunde, wegen

deren Verlängerung heute ſie eigener Geſchäfte wegen um Entſchul
digung bat. Und nachdem er ſich hinausgedienert, ſagte ſie gut und
würdepoll wie immer „Die Frau Marcheſa erwarket den Herrn
Doktor“. Leiſe und haſtig ſetzte ſie dann hinzu Sie will verreiſen“.

„Sehr begreiflich, denn langweilt ſich hier ſchändlich“, mur
melte er. Ich wuundere mich dabei nur, daß ſie es ſo lange ſchon
ganz allein ausgehalten hat.

„Jch ſoll für die Sicherheit der der Signpra da drinnen
haften“, fuhr Rita leiſe fort. Bei Strafe meiner ſofortigen Ent
laſſung l ich dafür haften, daß ihr nichts zuſtößt oder ſie ſich
heimlich entfernk. Kann ich denn das? Lieber Gott, ich bin hier
geboren, ſeit nahezu fünfzig Jahren im Dienſt des Hauſes
wollen wir wetten, der armen Ragazza da drinnen etwas zuſtößt,ſobald ich allein die Haftpflicht für ſie trage

„Ja, haben Sie die Verantwortung denn übernommen?:
Was blieb mir denn anderes übrig? Jch ſollte gleich mein

Bündel ſchnüren, wenn ich nicht wollte, denn man kann hier keine
Perſon brauchen, die nicht mehr imſtande ſei, ein ſchwaches, junges

Mädchen zu bewachen! Wenn das dex verſtorbene Herr Marcheſe,
mein guter Herr und Milchbruder wüßtel Freilich, was weiß die
Fremde, die Ausländerin, von der Treue und Anhänglichkeit einer
eingeborenen Dienerin eines großen italieniſchen Hauſes! Für ſie
ſind wir alten angeſtammten Diener nur Luft, nur Maſchinen, die
man bezahlt, und damit baſta!“

„Nicht vitter werden und den Kopf verlieren, Ritaritaxattata“,
ermahnte Carcioffi freundlich. „Wann will die Frau Marcheſa
verreiſen

„Oh, in den nächſten Tagen; ſie wartet nur auf das Eintreffen
von neuen Kleidern, die ſie ſich in Paris beſtellt hat. Aus purer
Langeweile, denn ſie hat mehr Kleider, als ſie in zehn Jahren auf
tragen kann.“

„Nun ja, laſſen wir ihr das Vergnügen, wir brauchen es ja
nicht zu bezahlen. Und was wiſſen wir in dieſem Neſt hier, was
eine Modedame der großen Welt braucht

„Die Mutter des Herrn Marcheſe, die noch dazu eine geborene
Prinzeſſin war, ſollte man doch auch für eine große Dame halten,
nicht Aber ſie hat nicht die Hälfte der Garderobe beſeſſen, wie ihre
Schwiegertochter, die ſie zum Glück nie zu ſehen gebraucht. Meine
Hoffnung jſt nur die, daß ſie ſich bald wieder verheiraten wird, und
der Herr Herzog von Stromboli dann hier als Herr einzfeht. Aber
was wird aus der armen fungen Signora da drinnen, falls ſie nicht
vorher bei Seite geſchafft wird 8

„Ritaritarattata, verbrennen Sie ſich nicht den Mund“ er
mahnte der Doktor und entfernte ſich dann in der Richtung nach dem
Gemächern der Marcheſa, die ihn recht gnädig empfingLieber Doktox, ich werde in den nächſten Tagen auf einige Zeit

verreifen, habe die Einladung guter Freunde auf ihre Villa bei
Florenz angenommen. Glauben Sie, daß Rita während der Zeit
meiner Abweſenheit von etwa zwei bis drei Wochen zur Bewachun
und Pflege meiner axmen Verwandten genügen wird? Oder ſoll
ich nicht lieber eine mit der Warkung von Jrren geübte und geprüfre
Perſon verſchreiben Eine, die Tag und Nacht immer bei ihr iſt

„Jch glaube nicht, das dies erforderlich iſt“, erwiderte der
Doktor nach einigem Nachdenken. „Meine Patientin iſt ganz ruhtg
und zeigt feinerlei Anzeichen von hm Heftigkeit. Mehehehehe

nein abſolut kejne.“
„Aber Rita ſagte mir, daß ſie ſchlecht und unruhig oder gar nicht

n Warum haben Sie mir das nicht gemeldek, wie es Jhre
Pflicht geweſen wäre rief die Marcheſa ſcharf. „Jch will doch nichthoffen, haß Sie in. Jhrem Eifer um das Wohl meiner armen Ver

wandten nachlaſſen!“ r„O nein, Exzellenza dürfen darüber ganz e Es iſt das
Erſte, was ich von der Schlafloſigkeit meiner Pakientin höre“ ver-
ſicherte der Doklor, heldenmütig den Ausruf: Rita iſt eine Gans
unterdrückend. Die Signorg hat ſich darüber bei mir noch nicht mit
einem Wort beklagt, Puls und Zunge ſind ganz befriedigend, und
wenn man ihr zum Beiſpiel Bücher gibt und Material zum Zeichnen,
damit ſie beſchäftigen kann, dann bedarf ſie keiner beſonderen
fachmänniſchen Wartung und Beaufſichtigung, denn ſie gehört zu den
durchaus ruhigen Kranken, die ſozuſagen und gewiſſermaßen trotz
ihrer Wahnvporſtellungen

„Aber Rita, die ſich ja nicht nehmen läßt, bei der armen Anna
u ſchlafen, hat mir beſtimmt geſagt, daß ihre Unruhe bei Nacht aufälend iſt“, fiel die Marcheſa ein, bevor der Doktor ſich noch richtig

verbeſſert hatte. „Jch finde dieſes Anzeichen auffallend und be
drohend, Sie, als beobachtender Arzt, hätten eigentlich, auch ohne
daß es Jhnen beſonders geſagt werden mußte, ſehen ſollen, etwas
nicht in Ordnung iſt. Wäre dem nicht durch ein Schlafmittel
abzuhelfen
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Die großen Leberraſchungen.
Durchweg ſehr harte Kämpfe. 99 Merſeburg ſiegt über die Sport

freunde. VfL. geſchlagen! 98 Halle klar in Führung.
Als geſtern abend der Draht die Reſultate der erſtklaſſigen Ver

handsſpiele von Klubheim zu Klubheim vermittelte und die Kunde
brachte von dem Ergebnis des Spieles 99 Merſeburg contra Sport
Dur e Halle, da gab es überall zunächſt nur ungläubige Geſichter.

as war doch gegen jede Berechnung der Eingeweihten, warf alle, aber
guch alle Vorausſagen über den Haufen. Aber nochmalige Anfragen
beſtätigten das als unmöglich Angeſehene. Das 1:0 für Merſeburg
e e Aufopferung und die ganz große Torhüterleiſtung eines

ummel brachten den
99 ern dieſen ihren größten Erfolg

in dieſem Jahre. Schon in der erſten Viertelſtunde fiel das einzige
und ſiegbringende Tor dieſes ſehr hart durchgeführten Spieles durch
Bertſche, der Roßburgs gute Vorlage einſchoß. Die Sportfreunde
büßten eine über das Maß hinausgehende Härte mit der Herausſtellung
H. Böhmes in der zweiten Halbzeit, und die Merſebuxger hielten troß
der Rieſenanſtrergungen des zäh kämpfenden Gegners ihren Vorſprung.
Durch dieſen empfindlichen Verluſt ſehen ſich die Sportfreunde mit
dem wieder im Kommen befindlichen Meiſter, der geſtern den VBf L.
Merſeburgknappmits-2ſchlug, recht unerwartet auf gleiche
Stufe geſtellt, und die 98 er ſind ihren hartnäckigſten e er für
die nächſte Zeit wenigſtens, los. Wenn auch Wacker ſchließlich froh ſein
konnte, daß es gegen den VfL. Merſeburg ohne Punktverluſt abging, da

die Merſeburger einen Elfmeter verſchoſſen,
S war der Sieg des Meiſters doch r ungerechtfertigt, wie acht
Tage vorher derjenige der 96 er. Aber die Begleiterſcheinungen auf
dem Zoo Platz geben ſehr zu denken. Der Schiedsrichter Ausſchuß wird
hin Zukunft bei der Anſetzung von Unparteiiſchen für derartige
kritiſche Spiele nach den geſtrigen Erfahrungen vorſichtiger ſein müſſen.
Beſtermann war den Anforderungen jedenfalls nicht gewachſen.
Kämpfe bekannt harter Mannſchaften von noch dazu entſcheidender Be
deutung verlangen von ihrem Leiter hohe Qualitäten.
Auch auf dem Faporiüt- Platze ging es haxt auf hart; auch
hier war der Unparteiiſche nicht immer Herr der Lage.

Favorit gewann gegen Preußen-Komet mit 3:2,
nachdem die Vereinigten bis zur Pauſe mit 2:0 in Führung gelegene Nachdem Faborit durch Elfmeter ein Tor aufgeholt hatte, fie

urch Bake der Ausgleich und auch das ſiegbringende Tox nach über
legenem Spiel der Rythoſen. Jmmerhin bedeutet dieſer Ausgang für
PreußenKomet einen Achtungserfolg,

Am glatteſten iſt der
3:0Sieg der 98 er über Boruſſig,

die auffallend unglücklich kämpft. Der Sportverein 98 iſt der einzige
Vereine ohne Punktverluſt, alle übrigen Mannſchaften ſind mit Ver
Iuſtpunkten belaſtet. Es ſcheint aber, als ob der Gaumeiſter die Abſicht
hat und auch das Können dazu beſitzt, den Spitzenreiter aus dem Sattel
u, heben. Die nächſten Spieltage ſchon werden hierüber Klarheit
ringenHier die überſicht über die geſtrigen Ergebniſſe

Wacker--VfL. Merſeburg 3:2.
98 Boruſſia 3:0.
W Sportfreunde 1:0!
Favorit-PreußenKomet 3:2.

Uber den Verlauf der Spiele, die mit fortſchreitender Zeit an
und Bedeutung gewinnen, leider auch an Härte zunehmen,

iegen uns folgende Berichte vor:

Sportverein 99 Sportfreunde 1:0 (120).
Auch das Glück hat ſeine Launen. Nachdem es in den letzten

Spielen des a Sportvereins offenſichtlich mit deſſen Gegnern geweſen
war, hielt es er geſtern auf einmal mit den 9ern und ließ ſie zu
einem Siege kommen, mit dem vorher auch der kühnſte Optimiſt nicht
rechnen konnte. Aber auch den Hallenſexrn war Fortung nicht ganz
abhold. Jhrem Torxwart ſtand es jedenfalls mehr als einmal Hilf
reich zur Seite, indem es den Sturm der Hieſigen verſchiedentlich
nicht das jeder Deckung entblößte Tor finden ließ. Das Hauptver
dienſt an dem unerwarteten Erfolge haben ſomit unzweifelhaft
Schlußdreieck und Läuferreihe der 99er, dexen ganz
hervorragendes Abwehrſpiel die zahlreichen, ungemein wuchtig vor
getragenen Angriffe des Platzbeſizers immer wieder und oft genug
im letzten Augenblick zum Scheitern brachte und ſo der ſchweren Auf
abe, den bereits in der 4. Minute durch einen PrachtſchußFettſches n Vorſprung während der langen Zeit von 86

Minuten zu halten, in glänzender Weiſe gerecht wurde. Aber auch
der Sturm des Sportvereins verſtand es, ſich dem Spielberlauf vor

trefflich anzupaſſen, indem er in dieſem Abwehrkampf überall da,
wo es nötig war, eingriff und durch recht energiſche Vorſtöße weſent
lich zur Entlaſtung ſeiner Hintermannſchaft beitrug. Dabei ſchuf er
por dem gegneriſchen Tore ſo klare Erfolgsmöglichkeiten, wie ſie die
Sportfreunde trotz ihrer Uberlegenheit nie und nimmer hatten. Aus
zunutzen verſtand er ſie allerdings nicht. Von den Hallenſern mußte
man, nach dem, was man von ihnen bisher gehört hatte, eigentlich
mehr erwarten. Wohl brachten ſie eine ungeheure Schnelligkeit mit
und zeigten zeitweiſe eine recht gute Zuſammenarbeit, von der ſo 4
rühmten Schußgewaltigkeit ihrer Stürmer merkte man jedoch herzlich
wenig. Nach dem überraſchend ſchnell erzielten Führungstore der
Hieſigen bemächtigte ſich der Mannſchaft ſichtlich eine große Nervoſi
kät, die ſich durch die Erſfolgloſigkeit ihrer Angriffe mehr und mehr
teigerte und in unnüten Reden und oft unerlaubt hartem Spiel zum
usdruck kam, ſo daß der Unparteiiſche Kunze Leipszig, in dem der

Kampf den denkbar beſten Leiter hatte, reichlich oft ſtrafend gegen ſie
einſchreiten mußte. JDie en e der übrigen Mannſchaften des Sportvereins
waren folgende RPeſerve Sportfreunde Reſ. 26. I Halle
96 T 2 2, IV. Neu-Röſſen II 30; V Preußen IV. 2 4; Jun.
egen w. Jun. 8 1; Jugend Sportfreunde Jugend 14
naben-Wacker Knaben 0-7.

Wacker-VfL.- Merſeburg 3:2 (12 1).
Der bald nach Beginn für Wacker verhängte zweifelhafte Hand

elfmeter, der dem Meiſter einen billigen Erfolg in den Schoß legte,
brachte die Merſeburger Mannſchaft völlig aus dem Konzept. Jhr
gen hatte einen empfindlichen Stoß erlitten und die Ver
feidigung mußte harte, ſchwere Arbeit leiſten, um den die Situation er
faſſenden und erſchöpfend ausnützenden Gegner in Schach zu halten.
Schenk hatte alle Hände voll zu kun. Er arbeitete aber mit großer
Geſchicklichkeit und Geiſtesgegenwart. In dieſer Zeit lief der durch
Hampe (Magdeburg) verſtärkte Wacker-Sturm zu beſtechender Form
auf, die an ſeine beſten Zeiten erinnerte. Hampe paßte ſich gut ein.
Uber 2000 Menſchen bevölkerten die prachtvollen Terraſſen der
impoſanten Platzanlage und nahmen an allen Geſchehniſſen leidenſchaft
chen, oft weit von Objektivität entfernten Anteil. Beſonders hinter
dem Mexſeburger Tor ging es jeweils ſtürmiſch her, wodurch Schenk
und ſeine beiden Verteidiger wiederholt abgelenkt wurden. Auch hier
wäre ein dankbaxes Feld für Reformarbeit. J

Erſt gegen Ende der erſten Halbzeit kam das Spiel wieder ins
Gleichgewicht. Die Angriffe der Mexrſeburger würden häufiger und
gefährlicher, bis endlich Thon I aus ſchier Unmöglichem Schußwinkel

as ausgleichende Tor ſchoß. Dieſex Erfolg belebte ſichtlich. Der
Charakter des Kampfes änderte ſich. Wackers Spiel wurde ungenauer,
die Ballpaſſagen zeigten Lücken, die Verteidigung des Meiſters ließbedenkliche Slbfen ſehen. Mit 1:1 gings ans Seitenwechſeln. Der
V. hatte jeht die beſſere Seite, ſah ſich aber zunächſt abermals in die
Defenſive gedrängt. Ein imponierendes Durchſpiel Bräutigam Thomas
exgab nach drei Minuten ſchon das 2. Tor für Wacker. Bei beiden

Mannſchaften treten jetzt Verbindungsfehler zwiſchen Sturm und
Zaäufern auf. Da machte Wolter im Strafraum in r Gefahr
Hand. Blüher vergab die Ausgleichsmöglichkeit inſolge begreiflicher
Aufregung Dafür gab Bräutigam wenig ſpäter ein techniſches Kabinett
tückchen zum Beſten, wodurch ſich das Torreſultat auf 8:1 ſtellte. Der

ſ8. ſtellte um, lief endlich zu dex Jorm des Vorſonntags auf. Zu
ſpät. Zwar r das jeht druckbolle Spiel den Merſeburgern eeiten geringer Überlegenheit mehrere Ecken ein, deren eine Bartſ

direkt ins Tor lanzierte, aber das Ende war zu nahe, die Niederlage
nicht mehr abzuwenden. Der beſſere Sturm des Meiſters hatte ihm

das Spiel gewonnen.
Der VfL. Merſeburg hat wegen der einſeitigen Behandlung des

Falles Schenk Hampe- Fahnſtich durch den Schiedsrichter Proteſt
erhoben

Eine weitere überraſchung

bedeutet das unentſchiedene Ergebnis des Spieles der Reſerven Wacker-
VfL. Merſeburg. Es war mit einem leichten Siege Wackers gerechnetworden. Aber trotz Fehlens von Ziegenhorn und Dreſe n ſich
der VfL unerwartet gut, woran Dähne, Herfurth und Kühngpfel großes
Verdienſt haben. Lautenſchläger enttäuſchte zeitweiſe ſtark.
v et Tabelle hat nach den geſtrigen Ergebniſſen folgendes
Ausſehen:

1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. r

Sportvetein 98 5 5 22 6 100Wacker- Halle 5 4 l 8 2V. f. L.« Merſeburg 7 4 3 (20 11 8 6Sportfreunde Halle. 4 3 l 6 2V. f. L. 96 Halle 4 3 e 7 6 299 Merſeburg 6 1 4 e 3Favorit Halle 4 4 1 26 13 8 5Voruſſia Halle 6 m 2 4 3 290 2 10PreußenKomet 5 m 5 3 85 0 10
3

Preußen J Neumark 2:2 (0-
Die üÜUberraſchung, von der die lokalpatriotiſchen Sportſtrategen
in den letzten Tagen ſchon heimlich ſprachen, iſt eingetroffen Un
entſchieden Alſo auch diesmal durfte der abſolut Siegesſichere aus
dem Geiſeltal nur einen Punkt mit nach Hauſe nehmen. Die
Gäſte enttäuſchten in ihrem Können, man hatte ſich von der
bisher ſo erfolgreichen Mannſchaft mehr verſprochen, während die
Preußenmannſchaft insgeſammt eine abgerundete Leiſtung bot. Die
Hauptarbeit verrichtete Verteidigung und Torwart, obwohl ſich die
ſelbe in der zweiten Halbzeit mehrere Schnitzer leiſtete. Das Reſul-
tat entſpricht dem Spielverlauf. Der Schiedsrichter Becker (VfL.)
n den zeitweiſe harten und aufgeregten Kampf in den vorge-
ſchriebenen Grenzen.

Bei Beginn hat Neumark Wind und Sonne als Bundesgenoſſen,
und die Angriffe geſchehen in raſcher Aufeinanderfolge auf das Tor
der Hieſigen; energiſch und ſicher werden ſie abgewehrt. Manche
Torchance blieb infolge Aufgeregkheit unausgenutzt, zum anderen hatte

De
v

Angebote
insgeſamt konnten wir kürzlich

dem Inſerenten einer kleinen
Gelegenheitsanzeige aushändigen

von dem Wert einer kleinen Anzeige

im „Merſeburger Korreſpondent“!
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der Preußentorwart heute einen heſonders ten Tag. mehrere
ſichere Sachen hielt ey in feinem Stil. Auch die Verteidigung der
Gäſte wird beſchäftigt, mehrere Eckbälle werden erzwungen, der
Wind erleichtert die Abwehr. Wider Erwarten verläuft die erſte
Halbzeit torlos. Der Wiederbeginn ſteht nun Preußen als An
greifer. Schon in der A. Minute ſitzt der Ball in den Maſchen,
um ein Haar folgte in der nächſten Minute das zweite, aber der
Torwart hat Glüch bei der Abwehr. Nun drückt Neumark auf Tempo,
und auch erfolgreich, in der 8. Minute erfolgt der Ausgleich in der
12. gehen ſie durch einen Fehler der en ſogar in Führung.

alJnnerhalb einer Viertelſtunde drei Tore! darguf bietet ſich
Preußen eine günſtige Ausgleichsgelegenheit in Geſtalt eines Elf-
meters. Er wird verſchoſſen, auch mehrere Ecken. Beide Ver
teidigungen ſind jetzt in Hochform und haben die Hauptarbeit, da
beide Sturm und Läuferreihen infolge des Tempos und ſchweren
Bodens nachlaſſen. Erſt fünf Minuten vor Schluß gelingt den
Hieſigen aus einem Nachſchuß der verdiente Ausgleich. Troß An
ſtrengung Neumarks ändert ſich das Reſultat nicht mehr.

B. C. Preußen.
Die 2. Mannſchaft hatte mit 21 das Nachſehen und mußte

ſomit auf zwei weitere Punkte verzichten. Die 4. Mannſchaft
dagegen ſiegte über 99 V ſicher mit 42. Das Spiel der Junivren
gegen Kahna fiel den ungünſtigen Bodenverhältniſſen zum Opfer.

Städte-Wettkampf der Turner.
Weißenfels ſiegt in der Zwiſchenrunde mit 964 Punkten.

Zweiter Sieger Schkeuditz mit 944, dritter Merſeburg mit 927 Punkten.
Zu einer Peranſtaltung großen Stils wurde der geſtrige Stä d te

Wettkampf Schkeuditz Weißenfels Merſeburg im
Geräteturnen. Der große Saal des Neuen Schützenhauſes war
voll beſetzt von einer Zuſchauerſchar, die mit großem Intereſſe den
Wettſtreit verfolgten. Nach einer kurzen Begrüßung und einer Gruppe
pon anſprechenden Freiübungen der Tuxneriſchen Vereinigung, die mit
ihrem leichten Rhythmus viel Freude machten, begann der Kampf der
Städtemannſchaften mit Barrenturnen, deſſen Reſultat war
Weißenfels 256, Merſeburg 250, Schkeuditz 247 Punkte. Jn den
Freiübungen wurde Merſeburg auf den dritten Platz ge
drängt, wiederum führte hier Weißenfels mit 264 Punkten, Schkeuditz
erreichte 282, Merſeburg 250 Punkte. Jm Pferdturnen lag
Schkeuditz an der Spitze mit 228 Punkten, ihm folgte Weißenfels mit
209 und Merſeburg mit 205 Punkten. Der härteſte Kampf ent
ſpann ſich im Reckturnen, hier führte Weißenfels mit 285 Punk
ten, Schkeuditz und Merſeburg erzielten beide 222 Punkte.

Die Mannſchaft von Weißenfels ſiegte demnach mit
964 Punkten vor Schkeuditz mit 944 und Merſeburg mit
927 Punkten

Die zwiſchen den einzelnen Wettkämpfen eingelegten Vorführungen
fanden allgemeinen Beifall, ſo das Florettfechten des Turnvereins
Rothſtein, die Stabübungen der Turnerinnen des Allgemeinen
Turnvereins, die Phramiden des Männer-Turnvereins,die Volkstänze des Allgemeinen Turnvereins. Auch im zweiten Teil

war durch die Vorführungen der Merſeburger Vereine für angenehme
Abwechſlung geſorgt.

Die Weißenfelſer Mannſchaft wurde mit Kränzen geſchmückt, ferner
von den übrigen Turnern Meſſerſchmidt (Schkeuditz), Galle (Schkeu
ditz), Ermiſch und Baldauf von Merſeburg.

Eine genaue Überſicht über die Ergebniſſe laſſen wir morgen folgen.

Turnerhandball.
MTV. Merſeburg KTV. Halle 2:6 (2 3).

Am geſtrigen Tage ſtanden ſich obige Mannſchaften im Pflichtſpiel gegenüber. Durch e Zuſpiel und Schußfreudigkeit gelang

es dem KTV., ein recht hohes Reſultat zu erzielen. Die Männer
turner wurden durch einen Erſatzmann und den noch zu ungeübten
Torwart ſtark geſchwächt. Schiedsrichter Knothe vom ATV. leitetedas Spiel mit ehe

Naumburger Bergprüfung 1925.
Verauſtaltet vom Gau II (Provinz Sachſen und Anhalt) des ADAC.

Die Prüfung findet bei jeder Witterung ſtatt.“ So ſtand es
in der Ausſchreibung zu der diesjährigen Naumburger Bergprüfung,
peranſtaltet vom Gau II des ADAC. Alſo war es auch kein
Wunder, daß in den Morgenſtunden des Sonntags die Straße nach
Almrich ſchon einer Rennſtrecke glich. Wagen und Motorräder, die
ſich an der Prüfung beteiligen wollten, ſauſten ſchon ſeit 6 Uhr hin
aus zur Rennſtrecke. Es ſollte noch ausprobiert werden. Dann
regnete es unaufhörlich. Am Start ſtauten ſich die Fahrzeuge. Sie
ſtanden in einer langen Reihe hintereinander. Der Boden war ſehr
naß und ſchlüpfrig.

Gegen 10 Uhr begann mit Verſpätung die Prüfung. Die
Motorräder kamen zuerſt an die Reihe. Für ſie war heute die
Leiſtung doppelt ſchwer. Deshalb ſtarteten auch eine ganze Anzahl
der anweſenden Fahrer nicht. Von Naumburger Motorradfahrern
beteiligte ſich Karl Mehler auf „Leopard“, der glatt durchs Ziel
fuhr. Der Fahrer Alfred Gäbelmann- Leipzig ſtürzte leicht in
der „Haarnadelkurve“. Er ſtartete zum zweiten Male. Doch auch
hier kam er in der letzten Kurve zu Fall. Kohlrauſche Alten
burg ſtürzte ebenfalls. Auch Keck jun. Weißenfels kam zu Fall;
er konnte aber ſeine Fahrt fortſetzen.

Nachdem die Klubmeiſterſchaft des Naumburger Clubs
ausgetragen worden war, begann die Prüfung der Wagen.
Mit großer Spannung wurde dies erwartet. Hier beteiligten ſich
weit mehr am Start. Wagen I ſauſt los, Fahrer Bretſchneider-
Heiligenſtadt. An den Kurven infolge der Schlüpfrigkeit bedenk
liches Schwanken und Schleudern. Doch der Wagen kommt gut
durchs Ziel.

Alle zwei Minuten fährt ein neuer Wagen los. Da kommt ein
Opelwagen in der Haarnadelkurve ins Schleudern, der Wagen
macht. Bekanntſchaft mit einem Baum, der Reſervereifen wird abge
riſſen, der Wagen aber fängt ſich wieder und geht durchs Ziel. Jnter
eſſant war das Fahren der beiden Rennwagem Beide fahren
mit ungeheurer Schnelligkeit die Strecke. Der eine hat auf dem Rück
wege Unglück. Er fährt gegen einen Baum. Der Wagen wird be
ſchädigt und muß nach Schluß der Prüfung abgeſchleppt werden. Der
Verteidiger des Preiſes vom vorigen Jahre, Heuße re Kleinſchmal
kalden, fuhr auch in dieſem Jahre die Strecke wieder blendend und
holte mit der beſten Zeit des Tages ſich endgültig den PeterMoritz
Wagen.

Preisverkündigung.
Sonntag abend fand dann in den Räumen der Loge die Preis

verkündigung ſtatt. Die Reijhenfolge lautet?
A. Motorräder.

Kl. I (bis 175 gem): Benno Stahlſchmidt Erfurt (DWW.) 357.3.
Kl. I1 (bis 250 ecm): Luzt. Dietlein- Magdeburg (Gold.

Med.), Berg meiſter des Gaues IIP, 3,29,4. 3. Karl Mehler-Naumburg Geoneld

Kl. Tr (bis 350 gem): 1. Arthur Lohſe Chemnitz (Schütthof)
3,07,2; beſte Zeit des Tages für Motorräder.
u V (bis 500 gom): 1. Paul Goldammer Leipzig (Rudge)

Kl. V (über 500 sem): 1. Otto Nürnberge r Merſeburg
(Harley Davidſon) 8,81,4.

B. Wagen.
Kl. A (is 4 g. Sportwagen: 1. Hans SchwabeApolda (Opel) 3422. Tourenwagen l. Fritz Huthmann-

Halle (Opel) 352,1. Fritz Greine re Merſeburg (Opel) 4141.
Kl. bis 8). Sport wagen 1. Witz Sſchöppe-n 326,1. Tourenwagen: 1. F. VDoneckere Halle

ga) 4,11,1.
Kl. S bis 8 8). Sportwagen: Hugo Walther-Hameln

Selve) 252,1. Tourenwagen: Alleingang Max Kirſcht
menau (Hanſa) 8,25,0.

Kl. p bis 9 E8). Tourenwagen: 1. Heinrich Drinkuth
Magdeburg (Lancia) 8,41,8. 8. Kurt Kaiſer Leipzig (Lancia)

S

Kl. Zu (bis 10 8). Tourenwagen: 1. Kurt Bretſchneider
Heiligenſtadt (Auſtro Daimler) 3,18,8.
Kl. T (lüber 10 Ps). Sportwagen: 1. P. v. Guilleaume-

Berlin (Steyr) 3.10 Tourenwagen: 1. Walter DOeſt-reicher Dresden Apollo 8331
Rennwagen bis 2 Liter Alleingang W. Eberhard Halle (Mergedes

K. 308,4; beſte Zeit der Gaumitglieder. Eberhard iſt damit Gau
bergmeiſter (Gold. Med.

Rennwagen über 2 Liter Alleingang H. HeußerKleinſchmal
kalden (Steyr) 2,37,3.

Die beſte Zeit des Tages
Heußer hat ſomit den Wanderpreis der Peter Moritzwerke

endgültig gewonnen.
n der Fahrt um die Klubmeiſterſchaft des Naumburger Autswobiklubs gingen als Klubmeiſter in der Wagenklaſſe Friedrich
DHelze auf „Preſto“, in der Klaſſe für Motorräder Karl Mehler
auf „Levpard“ hervor; beides ſind vorzügliche Fahrer.

Es kamen ſehr wertvolle Preiſe zur Verteilung, deren Stiſter in
der Hauptſache der AgrippingKonzern der Gau II des ADAC. und
die Deutſch-amerikaniſche Petroleumgeſellſchaft waren

Zuverläſſigkeitsfahrt
„Zu den ſieben Türmen“,

Nach hier eingegangener Meldung des Merſeburger Kraftfahr-klubs werden zur e e en „Zu den ſieben Türmen“ am
25. Oktober die erfolgreichſten Fahrer Deutſchlands geladen Auch den
mit dem Deutſchen Automobilkkub verbundenen Kärtellen, ſowje aus
eng Kraftfahrklubs ſteht eine Beteiligung Frei, ſoweit ſie ſich
ſportlich mit dem ADAC, verpflichtet haben. Die Nachbaxortsgruppen
werden ſämtlich mit ihren erſten Fahrern erſcheinen. Jnsbeſonderxe
hat die Ortsgruppe Halle vollzählig zugeſggt, ſodaß die Beteiligung
eine ſehr reiche ſein wird. Unterſchieden wird bei der Bewertung nur
nach Privat und Jnduſtriefahrern.Für die Anterſtellung von Kraftwagen, Motorrädern und Fahr
rädern auswärtiger Klubs und Einzelperſonen zum Beſuch der Zu
r keitsfahrt „Zu den ſieben Türmen“ Hat der Merſeburger Kraftfahrk h reichlich Vorſorge getroſſen. Es empfiehlt ſich, rechtzeitig
ein Programm zu beſchaffen, deren Verausgabung demnächſt zum Preiſe
von 0,50 Mark erfolgt h e werden noch bekannt gegeben)
und alle erforderlichen Einzelheiten enthält.

Leitung: Franz Rößne r.Verantwortlich: Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Feil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Propinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. pol. Hans Thor mann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Atzmus, Verlin-Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.

Für un verlangt eingeſandte Mänuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt s Seiten.



fragen. Um die ſtaatliche Anerkennungh

15 ein gutes Zeugnis vorgelegt. Die Errichtung weiblicher
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Vollſitzung der Induſtrie-
(Eigener Bericht.)

Beſuch des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber. Gewerbliche und kauf
männiſche Berufsſchule. Reichsbahn- und Laſtkraftverkehr. Gewerbeſteuer-

der Halliſchen Produkten u. Effektenbörſe
dürf chutzes der deutſchen Volkes.Sie ſei immer beſtrebt, ihren Betrieb nach Möglichkeit zu verbeſſern,

ſo ſei es gelungen, die Geſchwindigkeit eines Gü
nach Berlin von 26 auf 18 Stunden zu erhöhen.
wolle kein Monvopol, ſie ver
Abgaben zahlen zu können.
Nahverkehr (80
Zubringerverkehr gerichtet,

Die Vollſitzung der Induſtrie und Handelskammer Halle am
Sonnabend nachmittag erhielt eine beſondere Bedeutung durch den
Beſuch des preußiſchen Handels Miniſters Dr.
Schreiber des Geheimen Regierungsrats Dr. Lippert und
Miniſterialrats Dr. Frielinghauer, die auf Erſuchen Der
Kammer der Halliſchen Effekten und Produktenbörſe am Vormittag
beigewohnt hatten. Neben dieſen Herren vom Miniſterium waren
als Gäſte der Kammer weiter zugegen Oberregierungsrat
Weickert als Vertreter des Oberpräſidenten, Landes
hauptmann Dr. Hübener, Kegierungspräſident Dr.
Grützner, Merſeburg, der Oberbürgermeiſter der Stadt

bedürfe ſie auch des S

alle Dr. Rive, der Bürgermeiſter Seyd el, Berghauptmann
Eleff, Halle, ſowie Oberregierungsrat Koll witz von der Reichsbahndirektion Halle. der WegebaulaſtenDer Kammerpräſident Kurt Steckner eröffnete die Sitzung
mit der Begrüßung der Gäſte, insbeſondere des Handelsminiſters
Dr. Schreiber. Generaldirektor Dr. h. c. Trgus berichtete ſodann
über die Frage der Berufsſchulen, über die Anforderungen an die
Betriebe, über das Zuſammeunfallen der Arbeitszeit mit der Schul
zeit, über die Berufsſchulpflicht für kaufmänniſche Lehrlinge, welche
höhere Lehranſtalten beſucht haben, und ſchließlich über die fin an
zielle Belaſtung der Betriebe durch die Schulbeiträge. Er betonte,
daß der Nutzen der Berufsſchule vielfach dadurch verringert
würde, daß die Schüler ſie als einen Zwang empfänden und ihren
Vorteil nicht ſähen. Von 150 Schülern ſeines Betriebes hatten nur

Berufsſchulen müſſe zurückgeſtellt werden, bis die Art der Aus
vildung völlig geklärt ſei. Was die Aufbringung der Mittel
zur Unterhaltung der Berufsſchulen angehe, ſo würden dieſe heute
faſt ausſchließlich von dem Arbeitgeber getragen; das gehe nicht an,
denn auch die Allgemeinheit ziehe daraus Nutzen.

Jn der Ausſprache wurde den Erfahrungen und Anſichten
des Dr. h. c. Traus über den Wert der Fortbildungsſchule wider
ſprochen, insbeſondere wurden die Leiſtungen der kaufmänniſchen Be
rufsſchule allſeitig anerkannt. Der Handelsminiſter betonte,
daß gerade gegenwärtig die Berufsſchule von beſonderer Bedeutung
Fei, weil die deutſche Wirtſchaft, wenn ſie ſich ihren Anteil am Welt
markt wieder erobern wolle, auf die Lieferung von Qualitätsarbeit
angelbieſen ſei. Die Einführung der weiblichen Berufsſchule ſei eine
Notwendigkeit, da ſich die wirtſchaftlichen Grundlagen für viele
Familien heute ſo verſchoben hätten, daß ihnen die Möglichkeit einer
Berufsausbildung für die Töchter gegeben werden müſſe. Die Auf
bringung der Koſten ſei nicht nur ein Problem zwiſchen Gemeinde
und Arbeitgeber ſondern auch zwiſchen Stgat und Gemeinde. Der
Staat habe die Beiträge für 1925 auf 5,50 Mk. für den Schüler her
aufgeſetzt. Für 1926 beabſichtige man die Berufsſchulbeiträge der
Wirtſchaft auf die allgemeinen Laſten zu legen, ſo daß ſie durch die
Gewerbeſteuer mit eingezogen würden. Es ſei dies deshalb von Be
deutung daß die Allgemeinheit klar ſehe, welche Laſten heute der
Buer auferlegt ſeien.

überoder Kraftwagen?“ ſprach Stadtrat. M anſchewſki. Er
wandte ſich dagegen, daß bei der' Erteilung der polizeilichen Erlaubnis

e die Einrichtung von regelmäßigem Kraftwagenverkehr auf die
Frage des Weltbewerbes mit der Eiſenbahn allzuſehr Rückſicht ge
nommen würde und vbefürchtete, daß ſich bei der weiteren Handhabe in
der bisher vefolgten Weiſe ein geſetzlich nicht beſtehendes Verkehrs
monopol der Reichsbahn ausbilde. Zwiſchen Reichsbahn und privatem
e müſſe dieſelbe Ergänzung wie zwiſchen Reichsbahn und Poſt
eintreten.In erfreulich ausführlicher Weiſe äußerte ſich zu dieſer Frage
Oberregierungsrat Kol.l witz von der Reichsbahndirektion Halle.
Bei allen Handlungen, die die Reichsbahn heute vornehme, müſſe man

bedenken, daß ſie nicht mehr Staatsunternehmen ſei und daß ſie Ver
pflichtungen übernommen habe durch das Dawesabkommen, die
ihre Handlungsfreiheit einſchränkten. Wenn der Direktionsbezirk
Halle monatlich 2 Millionen Mk. aufbringen, müſſe für die Repa
ationsleiſtungen, ſo ſei das nur möglich bei äußerſter Sparſamkeit,
alſo einmal durch Hergbdrückung der Ausgaben das ſei bis auf
ein Mindeſtmaß geſchehen ſodann aber auch dadurch, daß man
ängſtlich danach trachten müſſe, daß keine Einnahme verloren gehe.
Weil die deutſche Reichsbahn die Verpfliſchtungen für die Allgemeinheit übernommen habe,

Unverzinsliche preußiſche ReichsmarkSchatzanweiſungen.

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) iſt, dem amtlichen preu
ßiſchen Preſſedienſt zufolge, vom preußiſchen Finanzminiſterium er

mächtigt worden, unverzinsliche preußiſche Rei mark Schatzan
weiſungen ſogenannte Schatzwechſel mit einer Laufzeit von ein
bis drei Monaten zur Begebung zu bringen. Die Schatzanweiſungen
werden in Abſchnitten zu RM. 100, 500, 1000 und 5000 und zunächſt
mit folgenden Fälligkeiten abgegeben: 15. 11., 80. 11., 15. 12., 31. 12.
d. J. und 15. 1. 1926. Die Schatzanweiſungen werden an Banken und
Bankiers bis auf weiteres mit ſieben dreiviertel Prozent verkauft mit
der Maßgabe, daß eine etwaige Weitergabe an Banken und Bankiers
zu keinem niedrigeren Satze als ſieben einhalb Prozent erfolgt. Die

Börſen vom 17. Oktober 1925.
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Die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe.

Nach der überſicht über die Geldbewegung bei der Reichshaupt
kaſſe betrug die Summe der Einzahlungen für die Zeit vom April bis

der Auszahlungen
Es war demnach ein Zuſchuß nötig von

115 027 985 Mark. Die ſchwebende Schuld betrug am 30. September

September
3 749 595 216 Mark.

81 124 200 Mark.
enKursgektel des

3 634 567 291 Mark, die Summe

Dem

Haupt

Magde

die

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt gar am Sonnabend das Geſchäft

außerordentlich ſtill. Das Intereſſe beſchränkte ſich auf einige wenige
Valuten, die auch im internationalen Verkehr eine ſtärkere Be
wegung zeigten. Hierhin gehören vor allem die FrankenPapier
de ner Paris und Brüſſel kommen beide ziemlich ſtark gebeſſert:
London gegen Paris 107,70, dann am Berliner Platz zu 107,60 ge
handelt, London gegen Belgien 106 nach 106,25, alſo immer noch
erheblich über dem franzöſiſchen Franken. Ziemlich feſt lag die
italieniſche Lirg mit 120 für London gegen Mailand. Dagegen
haben die nordiſchen Valuten eher nachgegeben. London gegen Oslo
23,83, London gegen Kopenhagen 1936. Das Pfund iſt niedriger;
nach einem Eröffnungskurs in London von 4,84 für London gegen
Kabel wurde es in Berlin zu 4.83,90 gehandelt. Der polniſche Zloty
ſchwankte zwiſchen 6,08 und 6,12 für Warſchau gegen Kabel Newyork,
neigt aber nach den letzten Meldungen von draußen eher zur
Schwäche.

BVörſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 19. Oktober.

An der Börſe iſt heute nach der anſcheinend etwas zu ungeſtümen
Aufwärtsbewegung am Sonnabend der Rückſchlag eingetreten.
Das Publikum gab zwar weiter Kaufaufträge, doch erfolgte die Be
teiligung nur zögernd und vorfſichtig. Da auch die ausländiſchen Kauf
aufträge nicht den Umfang wie am Sonnabend erreichten, wurde die
Stimmung allgemein etwas ſchwächer Die Kursrückgänge hielten
ſich aber in engen Grenzen und erreichten für die meiſten Papiere
nur 2 Prozent. Dieſen Kursabſchwächungen ſtanden aber namentlich
für Nebenpapiere auch weitere Kursgewinne gegenüber von 1 bis ver
einzelt 2 Prozent. Die Zurückhaltung, die im allgemeinen auch ſpäter
hin anhielt, wurde mit neuerdings aus dem Ruhrrevier eingetroffenen
Nachrichten über Stillegungen in Zuſammenhang gebracht. Die Kurſe
unterlagen geringfügigen Schwankungen, vermochten ſich aber weiter
hin gut zu behaupten, wodurch die der Börſe innewohnende Wider
ftandskraft zutage trat. Auch Schiffahrtsaktien verzeichneten Kurs
abſchwächungen. Bei Bankaktien hielten ſich dieſe faſt unter 1 Proz.
Am KRentenmarkt traten bei unverändert kleinem Geſchäft zumeiſt nur
kleine Veränderungen ein. Vorkriegshypothekenpfandbriefe lagen
etwas feſter. Am Geldmarkt ſind die Verhältniſſe unverändert
geblieben.

Leipziger Börſe vom 17. Oktober.
An der Börſe kam heute ein ſtarker Optimismus zum Durch

bruch, der durch den Konferenzabſchluß in Locarno hervorgerufen
worden iſt. Obwohl noch keinerlei Einzelheiten vorliegen, beurteilt
man die Lage anſcheinend doch recht zuverſichtlich. Die Umſatztätig
keit hielt ſich allerdings im großen und ganzen in den zum Wochen
ſchluß üblichen Grenzen, doch traten verſchiedentlich recht beachtens

werte Befeſtigungen ein.

Berliner Produktenbörſe vom 19. Oktober.
Am Produktenmarkte war die Haltung durchweg etwas feſter.

Die Umſätze nahmen aber keinen großen Umfang an. Für Weizen
ſind die direkten Forderungen erhöht worden, die zweithändigen waren
aber etwas niedriger. Jn Roggen war das Angebot nicht groß.
Jn Gerſte zeigte ſich etwas mehr Angebot. Das Mehlgeſchäft blieb
ſtill. Auch Futterartikel zeigten wenig Anregung S

Berliner Produktenmarkt vom 19. Oktober
Weizen, märkiſcher 213- 216; Roggen, märkiſcher 150 154

Gerſte 210 235; Winter und Futtergerſte 170 175; Hafer, märk.
178 188; Weizenmehl 274—31 Roggenmehl 22—24 Roggen
kleie 8,9—9,2, Viktorigerbſen 26—31; kleine Speiſeerbſen 26—28;
Futtererbſen 21-24; Wicken 22—25 Rapskuchen 15—15,2; Lein
kuchen 25; Trockenſchnitzel 8,7—8,8; Torfmelaſſe 924—9,6; Kartoffel
flocken 14,2—145.Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Oktober.
Auftrieb: 3155 Rinder, 544 Bullen, 1176 Ochſen, 1405 Kühe und

Färſen, 1593 Kälber, 7895 Schafe, 7579 Schweine, 201 Auslands-
ſchweine, 68 Ziegen. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 2——85, 2. 45--48,
3 88 12, 36; Bullen 1. Kl. 51--65, 2. 3. 38-42; Färſen
und Kühe 1. Kl. 52——55, 2. 40 46, 3. 28—36, 4. 22-26, 5. 17—-20;
Kälber 1. Kl. 2. 90-100, 3. 75--88, 4. 6670, 5. 46-—55 Schafe
T Kl. 47 58, 2. 8. 33 438 Weidemaſtſchafe 50-54; Schweine
Kl. 85—87, 5. 80—84, 6. 75--78; Ziegen20 23. Marklverlauf: Rinder glatt, Kälber glatt, Schafe glatt,
Schweine glatt.
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Das Stockholmer Weltkonzil.
Ein Rückblick.

Von Lic. R. H. Wallau, Frankfurt a. M.
Zuerſt eine grundſätzliche Bemerkung Der poſitive Gewinn dieſer
impoſanten Kirchenverſammlung kann jetzt noch gar nicht in ſeinen
Einzelheiten überſchaut werden. Es liegt meines Erachtens viel
weniger in dem, was während dieſer zehn Tage geredet wurde, als
in dem, was lange Vorarbeit in den Berichten der Sektionen und
Kommiſſtonen niedergelegt hat.

Es iſt gut, daß man bei dieſer Konferenz nicht von großen, ſicht
baren Erfolgen, von dem „was man erreicht hat“ reden kann. Denn
jede feſte Syntheſe, ebenſo wie jede feſte Reſolution, wäre, auf das
Geſamteinigungswerk geſehen, vom Ubel. Von der Welt und ihrer
Not aus betrachtet, wäre ſolch eine eindeutig klare Stimme der chriſt
lichen Kirche wohl nötig geweſen, aber man muß einſehen lernen,
daß ſie unmöglich war als das Ergebnis einer erſten großen Aus
ſprache zwiſchen kirchlichen Verbänden, die durch Jahrhunderte von
einander getrennt waren, ſo daß keiner vom Leben und Arbeiten des
anderen wußte. Nun iſt ein Fundament gegeben, auf dem weiter
gebaut werden kann. Unendlich viel Trennendes liegt noch zwiſchen
den einzelnen Bekenntniſſen der einzelnen Nationen. Die Schaffung
eines Fortſetzungsagusſchuſſes war z. Zt. das einzig Mög-
liche. Wir ſind uns völlig klar e daß die Mitarbeit nur
zum kleinſten Teil von den offiziellen Orgänen der Kirche wird geFeiſtet werden können, die durch Traditionen aller Art gebunden ſind.

ier muß das Kirchenvolk ſelbſt helfen, muß dem Werk der Kirche
ückhalt geben, ihm eine öffentliche Meinung ſchaffen, muß

fordern und verlangen, aus einem Geiſt, der nicht in erſter Linie
Bindungen nationaler politiſcher konfeſſioneller Art vor
erdachten Gefahren zu ſchützen ſucht, ſondern auch den Grund des
S und ſeiner univerſalen Forderung voranzugehen ge

illt iſt.
Stockholm iſt kein enthuſiiaſtiſches Erlebnis, ſondern eine ernſte

Arbeitskonferenz. Aber das Erlebnis der übernationalen Gemein
ſchaft iſt für dieſe Arbeit notwendig. Bei vielen war es vorhanden
auf Grund früherer Begegnungen. Man wurde den Eindruck nicht
lös und das muß nachſchauend geſagt werden daß es bei der
deutſchen Delegation verhältnismäßig am ſchwächſten war. Das iſt
nicht erſtaunlich auf Grund der ſchweren Erfahrungen, die wir im
letzten Jahrzehnt haben durchmachen müſſen, auch darf nicht ver
geſſen werden, daß zum exſten Mal die offizielle Kirchenvertretung
ſich an ſolch er usſprache beteiligt hat. Aber man ſollte
niemanden zu ſolchen Ausſprachen ſenden, der nicht den unbedingten
Willen zur Gemeinſchaft, auf Grund ſeines lebenden Glaubens, an
die verſöhnende Macht des Kreuzes hat. Manchem iſt trotzdem auch
dieſe Konferenz in bedeutungsbvollen Augenblicken kultiſcher Gemein
ſchaft, gemeinſamen Singens und Betens, gemeinſamer perſönlicher
Ausſprachen von Menſch zu Menſch oder aus den prophetiſchen Worten
Söderbloms und ſeiner ergreifenden Schlußpredigt Chriſtus nahe
geweſen und damit die herzliche Gemeinſchaft mit allen anderen. Das
ſind unvergeßliche Stunden, die eine Verheißung in ſich tragen. Sie
können nur aber kommen, wenn man ſich nicht verkapſelt und in ſich
ſelbſt zurückzieht, ſondern ſich dem Ruf zur Einigung öffnet.

Gemeſſen an allen Schwierigkeiten, die im vorigen nur ange
deutet wurden, bedeutet das Zuſtandekommen der Konferenz, der
et Verlauf, den ſie nahm, die Höhenlinie der Geſinnung einen

rfolg, den wir dankbar anerkennen. Es war eben doch etwas Ge
waltiges, daß fruchtloſe Bemühungen von Jahrhunderten hin ſchein
bar ſo mühelos überbrückt waren. Nicht von dem herrſchſüchtigen
Geiſt früherer Konzile, auf denen es faſt immer Kläger und Ver
klagte gab, war hier zu finden. Freilich, es war auch nicht die
triumphierende Kirche, die in Erſcheinung trat, ſondern die büßende.
Die Kirche in erſchütternder Einmütigkeit ihre Verſchuldung be
kannt, daß ſie in vergangenen Zeiten dem Geiſt Chriſti nicht den
Ausdruck verliehen hat, den das Evangelium forderte.

Weder die Stellung der Kirche zu den induſtriellen und ökono
miſchen Fragen, noch zu ſpezialen und internationalen Problemen
konnte reſtlos geklärt werden. tKongreſſes wieder. Aber es iſt wichtige Vorarbeit zu ihrer Klärung
h Gewiſſe Prinzipien, die jetzt in die Art umgeſetzt werden
müſſen. Das allein wird weiterführen. Wer ein klares Bekenntnis
zum Sozialismus und zum Weltfrieden erwartet wird enttäuſcht

in. Wer die Schwierigkeiten kannte, mußte wiſſen, daß ſie nicht
anders gelöſt werden konnten. Jm Augenblick nicht. Wir wollen
uns freuen, daß der Tatwille der Kirche marſchiert, das Evangelium
Ehriſti entſchiedener in alle Lebensgebiete hineinzutragen.

Als einen Erfolg bezeichne ich auch die Beteiligung der Nicht
theologen an der Konferenz. Mit die beſten, tiefſten Referate ſind
von dieſer Seite gekommen. Wir ſind dankbar, daß der Gedanke
vom allgemeinen Prieſtertum ſo tief Wurzel gefaßt hat in der Kirche
und ſolche Mitſtreiter bringt.

Die Beratungen haben deutlich ergeben, daß die verſchiedenartige
ethiſche Auswirkung unſeres Glaubens auf religiöſen. Voraus
r ruht. Es wird eine der nächſten Aufgaben ſein müſſen,
en en des Reiches Gottes, daß hier ſo oft und in ſo ver

ſchiedener Verinhaltung gebraucht wurde, herauszuarbeiten und einen
wirkſamen Ausgleich zwiſchen anglogmerikaniſchem Optimismus und
germaniſcher Zurückhaltung manchmal klang es wirklich wie Peſſi

mismus zu ſuchen. aBeſonderer Dank gebührt den Schweden für ihre hingebungsvolle
Arbeit der ſchwediſchen Preſſe für ihr tiefes Verſtändnis dieſer erſten
großen ökumeniſchen Ausſprache, die nun, das unſer Gelöbnis
ſein, nicht mehr verſtummen ſoll. Aber wirklich: Leben und Arbeit
iſt erforderlich. damit das Werk wachſe. Die Ereigniſſe der Zukunft
werden das beweſen.

Deutſche Reparationslieferungen.
Eine von zuſtändiger Stelle herausgegebene überſicht zig in

welchem Umfang Deutſchland durch Sachlieferungen an der Abtragung
ſeiner Repargtionsverpflichtungen arbeitet. Nach dieſer Zuſammen
ſtellung erreichen die im Monat September nach Frankreich und
Belgien getätigten Sachlieferungen einen Geſamtwert von 6,5 Milli
onen Reichsmark. Die Lieferungen gehen faſt durchweg in die vom
Kriege heimgeſuchten Provinzen, deren Wiederaufbau namentlich in
Frankreich infolge der dort beliebten Methode nur langſam voran

Das ſpiegelt die Schlußbotſchaft des

ſchreitet und durch immerwieder an die Offentlichkeit gezogene
Korruptionsaffären gehemmt worden. Dieſe Mißhelligkeiten ſucht man
bei den Sachlieferungen dadurch die Möglichkeit zu umgehen, daß direkt
an die Geſchädigten geliefert wird. Es handelt ſich in der Hauptſache
um Maſchine, namentlich Webſtühle, daneben auch in größerem Aus
maß um pharmazeutiſche Erzeugniſſe, t

Nachruf des Reichsrat für Hugo Preuß.

Jn der letzten Sitzung des Reichsrats widmete der Vorſihende
Staaksſekretär Dr. Zweigert vom Neichsminiſterium des Jnnernin Reichsminiſter a. D. Hugo Preuß ſogenden

achruf:
Bevor wir in die Tagesordnung eintreten, bitte ich Sie, mit

mir des in der letzten Woche verſtorbenen Reichsminiſters a. D.
Dr. Hugo Preuß zu gedenken, des Mannes, deſſen Name mit der
Neuordnung unſeres ſtaatlichen Lebens im Jnnern nach der Revolu
tion und mit der Entſtehung der jetzigen Reichsverfaſſung untrenn
bar verbunden iſt. Er t fünf Tage nach der Revolution die Einſicht, den e e Entſchluß und den Mut gehabt, an die damalige
proviſoriſche Regierung Unter Berufung auf die re Sprache, die
er im alten Staat geführt habe, die dringende Mahnung zu richten,
daß ſich die neue Regierung nicht auf die Macht einer Klaſſe auf
bauen dürfe und daß ſie die ſchwerſte Verantwortung auf ſich laden
würde, wenn ſie nicht ſofort eine Nationalverſammlung einberufe.
Er hat zugleich das Bürgertum zur Mitwirkung an der Neugeſtaltung
aufgerufen. Die Folgen dieſes mutigen und klugen Schrittes ſind
bekannt. d an demſelben e zum Leiter des Miniſteriums des
Jnnern berufen, hat er mik beiſpielloſer Schnelligkeit die Wahl
vorbereitungen für die Nativnalverſammlung getroffen, und nachdem
es ihm gelungen war, einen früheren Termin der Einberufung feſt
zuſetzen, der Nationalverſammlung den Entwurf der Veriaſſung vor
legte. Als Staatsſekretär des Jnnern und ſpäterer Reichsminiſter
des Jnnern hat Preuß viele Sitzungen des Bundesrats und ſpäter
des Staatenausſchuſſes und ihrer Ausſchüſſe geleitet. Er hat, wie
er ſelbſt geſagt hat, in der Frage des Verhältniſſes oon Reich und
Einzelſtagaken dem Stagtenausſchuß das Leben erheblich ſauer ge
macht, aber jeder wird ſeine aufrichtige Geſinnung, ſeine leidenſchaft
liche Vaterlandsliebe, ſeine wiſſenſchaftliche und politiſche Energie,
und nicht zuletzt ſeine warme Menſchlichkeit in daukbarer Exinne
rung behalten. Der Reichsrat hat das große Verdienſt von Preuß
um eine geſetzliche Neuregelung der Grundlagen unſeres Staates
immer gern und willig anerkannt, ebenſo wie Preuß ſelbſt von der
Bedeutung des Eigenlebens der Länder durchdrungen war. Er hat
das Work geprägt, daß auch der neue Staat im Eigen!eben ſeiner
Länder die ſtarken Wurzeln ſeiner Kräfte finden werde. Sie werden
mit mir einig ſein in dem Gefühl der Trauer um den Toten. Sein
Andenken wird im Reichsrat fortleben. Sie haben ſich erhoben,
ich ſtelle das feſt und verbinde damit noch die Mitteilung, daß im
Namen des Reichsrats ein Kranz am Sarge niedergelegt worden iſt.

Regierungskriſe in Frankreich.
Jn Nizza findet zurzeit der Kongreß der Radikalſozialiſten ſtatt,

alſo der am linken Flügel der Bürgerlichen ſtehenden franzöſiſchenPartei, die de e e die größte Partet des ſogenannten Kartells
iſt. Sie bildet auch die Mitte des Kartells und war führend in der

eit des Kabinetts Herriot, während das Kabinett Painleve-Briand
ich mehr auf die beiden rechts von den Radikalſozialiſten ſtehenden
Gruppen des Kartells ſtützt. Auch bei den Radikalſozialiſten ſtand nun
die Frage der Aufrechterhaltung des Kartells zur Debatte, ebenſo wie
vor Wochen auf dem Kongreß der eigentlichen Sozialiſten. Man er
wartet ſogar eine Spaltung dieſer Partei jedenfalls ſcheint die Mehr
heit die Abſicht zu haben, das Kabinett Painleve zu einem dauernden
Zuſammengehen mit den Sizialiſten zu zwingen oder es zu ſtürzen.
Herriot, der das Vertrauen ſeiner Partei in hohem Maße genießt, be
müht ſich, das Kabinett Painleve vor einem Abſchwenken nach rechts
zu bewahren.

Abbau der Sichtvermerksgebühren.

Durch eine neue Abmachung zwiſchen Deutſchland einerſeits und
Jtalien und der Schweiz andererſeits, ſoll nunmehr auch ein Zopf der
noch aus den Kriegs und Nachkriegsjahren der neuen Zeit änhäfiet,
fallen gelaſſen werden. Am 20. Oktober d. J. treten zwiſchen den
genannten Ländern neue Vereinbarungen über den Sichtvermerk in
Kraft. Sie ſehen eine weſentliche Erleichterung der bisherigen Beſtimmungen vor. Danach ſollen deutſcherſeits für den Sichtvermerk
nach der Zeit für eine einmalige Durchreiſe ohne freiwillige Fahrt-
unterbrechung 1 Gebühr und ſchweizeriſcherſeits keine Gebühr mehr
erhoben werden. Für den Sichtvermerk zur einmaligen Ein und
Ausreiſe deutſcherſeits 5 ſchweizeriſcherſeits 5 Franken. Weiterfür den Sichtvermerk zum beliebig äufigen Grenzübertritt innerhalb
eines Jahres 10 bezw. 10 Franken. Vom italieniſchen Miniſterium
des Jnnern iſt angeordnet. worden, daß für den Reiſeverkehr von
Jtalien nach der Schweiz die Paßkontrolle in den Zügen, alſo nicht
wie bisher auf den Grenzſtatihnen ſtattfinden kann. Dieſe Erleich
kerungen beziehen ſich ſowohl auf den Gotthardt wie auf den Simplon
Verkehr. Die neue Verordnung wird für den Grenzverkehr der Länder
Untereinander eine weſentliche Erleichterung und beſonders eine be
deutende Zeiterſparnis ſchaffen.

Her neue Lehrer.
Von Studienrat W. Violet.

Die vom Bunde entſchiedener Schulreformer veranſtaltete vier
tägige Tagung Der neue Lehrer“ behandelte das Problem der Lehrer
bildung unter vier Hauptgeſichtspunkten: 1. Die Kulturkriſe und die
Erziehungsaufgabe; 2. der jugendliche Menſch (das Kind) und der Er
zieher; 3. die Anforderungen an den Lehrer und ſein Bildungsgang;

einzelne Lehrertypen. Bei der Fülle der Gedanken, die die Vor
träge gaben und anregten, kann hier nicht viel mehr als ein
Stimmungsbild geboten werden. Den äußeren Höhepunkt der Tagung
pildete die hier ſchon kurz beſprochene öffentliche Kundgebung am

geiſtige Vergewaltigung im Sinne des Reichsſchulgeſetzentwurfes.
Donnerstag. Sie war ein einziger eindringlicher Proteſt gegen alle

Die Vorkräge, für die eine Reihe namhafter Gäſte herangezogen
waren, ſowie der Beſuch der Tagung zeigten, daß der Bund ent
chiedener Schulreformer und ſein Begründer und Vorſitzender Paul
Oeſtreich in den ſechs Jahren des Beſtehens an Friſche und Energie
nichts verloren, an Aktionsradius tüchtig gewonnen haben. Das
Scherzwort vom Bunde „verſchiedener“ Schulreformer gilt auch heute
noch und muß immer in Geltung bleiben, wenn der Bund nicht auf
ſeinen Grundcharakter verzichten will als Sammelbecken alles friſchen
neuen Lebens in der Welt der Erziehung, das ſich weder r
ſtarves Dogma, noch durch behördliche Jnſtitutionen, noch dur
parteipolitiſche Einſtellung binden laſſen will und kann. Der tobende,
polternde Sturzbach des Jahres 1919 iſt zum ſicher dahinfließenden
Strom geworden, der wohl zu gewiſſen Zeiten noch mächtige Fels-
blöcke donnernd mit ſich reißt und manche feſte Brücke, manche fried
liche Au zerſtört, deſſen Waſſer aber doch klarer und durchſichtiger
geworden und fähig iſt, große Laſten zu ſicherem Ziele zu tragen.

Es ſei verſucht, die leitenden Geſichtspunkte für die Stellung des
Lehrers in der Geſamtkultur, für ſein Verhältnis zum Kind und
Jugendlichen, für ſeine Berufsaufgaben und ſeinen Bildungszwang
und für die verſchiedenen Lehrertypen in Stadt und Land, in Be
xufsſchulen und Sonderſchulen zu ſkizzieren, wie ſie die Tagung als

ſorderun ergab. Als Zweck und Ziel der Erziehung wurde „Tota
jtät“ in Oeſtreichs Sinne bezeichnet, das heißt Entwicklung des ganzen
Menſchen unter Berückſichtigung ſeiner Eigenart und ſeiner künftigen
Stellung in der Welt, nicht einſeitige Ausbildung von brauchbaren
Berufsmenſchen oder Stadtsbürgern. Der Kernedanke der heutigen Jugendbewegung: Erweckung der jugendlichen
Kräfte zur eigenen Verantwortung muß der Exziehung dienſtbargemacht werden. Die Verſchiedenartigkeit der Schälertgpen muß dem

Lehrer vertraut ſein und von ihm berückſichtigt werden. Auf das
„Heitgeſetz“, die nach Tages und Jahreszeiten wechſelnde Spannung,
Entſpannung und Ruhe muß mehr als bisher berückſichtigt werden.
Die im Kleinkinde liegenden Entwicklungskeime des Erwachſenen
müſſen h erkannt und gepflegt werden. Der Lehrer,
der dieſen Aufgaben gewachſen ſein ſoll, muß im Leben ſtehen
nicht außerhalb. Seine größten Gefahren, als natürliche Begleit-
erſcheinungen des Berufes, ſind Erſtarrung in Anſichten, Methoden
und Wiſſen einerſeits, tyranniſche Selbſtüberſchätzung andererſeits
Dieſe Gefahren bekämpft man durch Ausleſe mit Hilfe der Berufs
arbeit, durch ſachgemäße wiſſenſchaftliche und praktiſche Vorbildung,
durch Verknüpfung des Lehrers mit dem Leben der Erwachſenen
Die frühere wie die geplante neue preußiſche Lehrerbildung werden
abgelehnt. Ebenſo wichtig wie die fachwiſſenſchaftliche, iſt die
pſychologiſche, techniſche, künſtleriſche und körperliche Ausbildung des

ehrers. In ſeinem Schlußworte ſtellte Oeſtreich feſt. Die Teil
nehmer an der Tagung ſeien einſchließlich der Gäſte einmütig in der
Ablehnung der in Preußen geplanten konfeſſionellen Lehrerakademien
ünd der Forderung nach akademiſcher Bildung aller Lehrer, nach
Auswahl durch die Praxis und nach enger Verbindung des Lehrers
mit dem praktiſchen Leben.

Buchecke.
F Heimatkalender für den Stadt und Laudkreis Weißenfels für

1926. 8. Jahrgang. Verlag von Max Lehmſtedts Buchhandlung
Die bekannte Verlagsbuchhandlung Lehmſtedt in Weißenfels läßt dieſer
Tage den nächſtjährigen Heimatkalender ausgehen. Während im
vorigen Jahren zwei verſchiedene Kalender erſchienen, iſt diesmal eine
erfreuliche Einigung zwiſchen den Verlagen Lehmſtedt und Jäckel
Querfurt erfolgt, die ſich bei der Herausgabe zuſammengetan haben.
So erſcheint der Kalender in dem praktiſchen Jäckel'ſchen Format, mit
dem geſchmackvollen Kalendarium des Merſeburger und Querfurter
Kalenders ſowie mit den Holzſchnitten des uns wohlbekannten jungen
Künſtlers Karl Große. Schon um dieſer Holzſchnitte willen, unter
denen ſich zwei mit Merſeburger Motiven befinden, iſt der Kalender
wertvoll. Er enthält aber außerdem eine große Fülle von ſehr in
tereſſanten heimatkundlichen Arbeiten. Es iſt erſtaunlich, daß das
umfangreiche Heft (120 Seiten, zwei Kunſtbeilagen, zwölf Holzſchnitte
und zahlreiche Abbildungen) für den geringen Preis von 1 Mark ab

gegeben wird. C.Deutſchkundliche Bücherei
des Verlages Quelle Meyer.

Die Schätze unſeres Kulturgutes in kurzen, überſichtlichen Dar
ſtellungen der deutſchen Jugend und dem deutſchen Volke nahezu
bringen, i die Aufgabe der trefflichen „Deutſchkundlichen Bücherei“,
die mit ihren nahezu 50 Bändchen einzigartig daſteht und für den
Schulunterricht und für Studienzwecke vorzügliche Hilfsmittel zu
billigem Preiſe bietet. Die Auswahl iſt jetzt um weitere 6 Heſte
vermehrt. Studienrat Dr. G. Salvomon hat in „Minneſang und
Spruchdichtung im deutſchen Mittelalter“ aus der unerſchöpflichen
Fülle der Minnelieder und Sprüche charakteriſtiſch und poetiſch wert
volle Proben herausgegriffen, ſo daß auf beſchränktem Raum ein
lebendiges Bild der Dichtung dieſer Ja entſteht. Über die Ent
wicklung der deutſchen Lyrik der letzten Jahrzehnte gibt Dr. H. Röhleinen Überblick in dem Bändchen „Deutſche Lhriker von Lilien

cron bis Werſel“ an 100 Gedichten von 24 Verfaſſern. Dr. R.
Blümels „Einführung in das Mittelhochdeutſche“ liegt bereits in

von Dr. G. Wenz bearbeiteter Auflage vor. An der Hand von
9 Strophen des n l n läßt der Verfaſſer das Mittelhoch-
deutſche gleichſam auf dem Anſchauungswege erarbeiten. Jn das
Gebiet der Kunſt, führt Dr. U. Chriſtoffels „Die deutſche
Rengiſſancemalerei“. Die leichtfaßliche Darſtellung iſt durchaus zu
begrüßen, da noch immer die Kenntnis der großen Maler Dürer,
Grünewald und Holbein und ihrer Zeit genug zum Gemeingut der
deutſchen Bildung erhoben iſt. Zwei prächtige Bilderſammlungen
werden uns in Profeſſor R. Goettes „Frühmittelalterliche deutſche
Kultur“ und Profeſſor F. Knappes „Die deutſche bildende Kunſt
der Romantik“ geboten. Jn der erſteren wird die Kultur der Zeit
der Karolinger bis zu den Kreuzzügen in typiſchen Bildern gezeigt,
in der anderen ſehen wir in Meiſterwerken der bildenden Kunſt der
Romantik dieſe herrliche Blüte deutſchen Geiſtes in höchſten ideg
liſtiſchen Regungen erglühen. Die neuen Teile bilden eine wertvolle
Ergänzung der Sammlung, die nicht nur im Schulunterricht und in
Arbeitsgemeinſchaften mit gutem Erfolge Verwendung findet, ſondern
auch im deutſchen Hauſe einen bevorzugten Platz verdient.

Morgen

Hotel „Der Preußenhof“, Halle.
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Döchtfptel-WPalaſt „Gogene“ Anton Thenter

Programme vom Dienstag bis Vonnerstag.
5 9 G kte? Der große Ausſtattungs-Senſationsfilm G AkteWas iſt Düeve Haralds khnſte Abentener?

Ein Spiel zum Lachen und Weinen von Dr. Carla Karmann.

Statt Rarten,.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgang unserer lieben Ent-k J t t lümlei Das Opfer der Jngrid Coppelins.et mee ges h ne m Ausſtattungs u. Senſationsfilm in 6 Akten, verfaßt von Jrank Römer.
Wehe denen, die das Schickſal zwiſchen Schutt und Unkraut ſetzte. Das Zeppelsea-Dugftſchäff a Döergſte Ses Jülines.al VI. Il e Mp Die Menſchen von denen der Film handelt: Der Rekordflug über den Ozean. Ein Filmwerk, welches heute ſchon

Die Kleine: Doris Kay. Die Mutter: Carmen Cartellieri. zeigt, was nach Jahren zur Wirklichkeit wird. Bilder von ungeghnter
spreche ich im Namen der Hinterbliebenen Gchev arze Ex5 e Schönheit u. Pracht. A. Außerdem ein luſtiges Beiprogramm.
et Ein Film aus heutiger Zeit in 5 Akten. Jn Regie v. Franz Hofer. Mittwoch und Donnerstag 8 Uhr außerdem o (je Ijehe hinfälltFrau Meta ins W Hierzu ein erſtklaſſiges Beiprogramm. im vollen Programm die neue Dechant Operette e

y. Anfang 5 und 8 Uhr. Anfang 5 und 8 Uhr. Anfang 6 und 8 Uhr.

Kammer Lichtſpiele e Felle, welche bis zum 1. Mai eingeliefert,

Früher „Modernes Theater“, Große Ritterſtraße Nr.

Am 17. Oktober vorm. verschied plötzlich infolge
Ungläckstalles unser

Buchhalter

Kurt Lundershausen
im blühenden Mannesalter.
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können abgeholt werden, ebenſo die zur Zu
richtung beſtellten und bis heute nicht abgeholten.
Letztere werden ſonſt verkauft.

Karl Winzer,
v Fellhandlung, Obere Burgſtraße 7.Das täglich ausverkaufte Haus beweiſt die Güte

unſeres Spielplanes.

Nur noch bis einſchließlich Mittwoch:
Dem aus regster Tätigkeit herausgerissenen Manne

von anspornender Schaffensfreudigkeit und edler Ge- Wereins-Drucksuchen
sinnung werden wir stets ein ehrendes Andenken

bewahren MütgliedskartenGustav Engel Söhne, Merseburg. AtatutenEinludungen

Progrumme

efert preiswert

Buchdrucker Th. Röbner
Kirchliche Nachrichten. Bezug von Zuchtebern und Zuchtſauen.

Dom Het aufſt: An Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Bekannt
ſdregs S. es Reiſenden machung. betr. Bezug von Zuchtebern und Zucht
l. Peter Getranut ſauen wird hingewieſen.
Mechaniker F. Zätſch und Bad Lau ch ſt ä d t, den 16. Oktober 1925.
Frau G. geb. Pinkert. P. 2050/25. Der Magiſtrat.

Stadt. Getauft: Jlſe,
T. des Kellners Schäfer;
Ernſt, S. d. Arb. Klemichen;
Helmut, S. d. Mechanikers
Müller; HansGünter, S.
des Elektromont. Steinberg
Gertrud, T. d. Bauarbeiters
Dreßler. Getraut
Bäckermſtr. R. Rohde mit
Frau M. geb. Götze.

Altenburg. Getauf
HansJoachim, S. des
Schloſſers Bolle; Hans
Hermann, S. d. Landes-

Maoches Hunolleben

Stadttheater
Montag, 7 Uhr: Die

heilige Johanna. Dra- n dematiſche Chronik. von titeſſer, Flechtenverſchwinden meiſt ſehrBernard Shaw. n e eDienstag, 7 Uhr: Jnter- on PatentMedtzitmezzo. Eine bürgerliche nal-Seife abends eintrocknen läßt.

S S m erſt mm s abwaſchenKomödie mit ſinfoniſchen en gen Srene W

9 al an Pakachon
auf der Wellreiſe!

Eine äußerſt luſtige Geſchichte von Gips und Gold, von
vieler Liebe und zwei Globetrottern mit Europas witzigſten
Film-Darſtellern, welche den Kampf gegen den Griesgram

ſiegreich durchführen.

Außerdem:

Müller's Holkel
Preiswerter Mittagstiſch

(Abonnement).

Wohsgeangstartefeh Ein noch gutes
oberſekret. Junker; Hans- 2 St. u. K. m. 3. gegen Zwiſchenſpielen von Rich. ſtreichen. Großartige WirkungWerner, S. d. Schloſſers gleiche zu tauſchen geſucht. Arbeitspferd, C gafe D O c 5 c e m. Strauß. n ehe Sarg v

Wage o Die fümerie u. Friſeurgeſchäft. erhält!.
ajadere. perette in Adler-Drogerie

älmän. VDonnerstag, 7 Uhr: Nickel t Wenn
und die 36 Gerechten. Komnodie in 8 Akten von Welbgen Wiu., Gotthardtſtr.

Hans J. Rehfiſch. JFreitag, 2 Uhr Jnter Modellierbogen
Kurt Kariusmezzo. Eine bürgerliche

Papierhandla., Brühl 4.

Müller. Getraut: Wohnung gehört der Ge
Techniker A. Wirth mit werkſchaft Michel. Daſelbſt
Frau geb. Scherz. Be-ſiſt ein w. gebr. Sportwagen
erdigt: Fräulein Helene zu verkaufen. Angeb. u.
Sachſe. 200 an die Geſchäftsſt d. Bl.
but möbl. Immer frei Eine Scheune Kuh mit Kalb
e r der Geſchäfts n verkaufen Z31 erfragen

in der Geſchäftsſt. d. Bl. zu verkaufen

j möühnl Burgli 17.We möbl. wmeſ IBbl. Kinderwagen a
mit Gaskochgelegenheit frei. (Naether) zu verkaufen.
Angeb. unt. 201 an die Ge NeuRöſſen, Schillerſtr. 14.

ſchäftsſtelle d. Bl. Srackanzug
but möhlfertes immer auf Seide, gut erhalten, div.

Herrenanzüge billig zu

für Fräulein geſucht. An
gebote unter 198 an die

verkaufen. Weißenfelſer
ſtraße 57, part.

EEeſchäftsſtelle d. Bl.
Steche

paſſend für Landwirte, geht
1 und 2ſpännig, billig zu
verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Groteske in 2 Akten.

Mittwoch nachmittag 23 Uhr:
Eine Vorſtellung für die Jugend und für die Hausfrauen.

F. Erwachſene 50 Pfg., Kinder 20 Pfg. W
Komödie mit ſinfoniſchen
Zwiſchenſpielen von Rich.
Strauß.

Sonnabend, 7 Uhr: Das
Glöckchen des Eremiten. 55Komiſche Oper von Aims Schloſſeranzüge

Maillart. verſchiedene Preislagen.Sonntag 11 Uhr: Oeffent P. Harniſch, Oelgrube 1.
liche Hauptprobe e
II. Städt. Sinfonie Konz.3 Uhr Konſul Blau Damenyutz.
bart. Schauſpiel in drei Umpreſſen von Winterhüten,
Akten von Hans Sturm. Umarbeiten und Garnieren.

7 Uhr Die Fleder- Lindenſtraße 3, ptr.Flügel
gegen monatliche Miete ab

zugeben. Angebote unt. 199 maus. Tleere Zimmer. n die Seſchärtsſt. d. Bl. Montag 7 Uhr I. Städt. Achtung AchtungZu erfr. in der Exp. d. Bl. Sinfonie Konzert Dienstag u. Mittwoch ſtehtG of a
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl
in ſelten ſchöner

Ruſſe

auf Station Frankleben
zu billigſten TagespreisV. f. nweien- In Oelßkruut

beginnt am kommenden
ſ

Mittwoch in der Turnhalle Herm. Meyer,
Brauhausſtraße. Knaben Sab 6 Uhr abds,, alle übrigen Kl. Kayna.
Abteilungen ab 8 Uhr.

Uerein für naturgemöhe

Gesundheitsptlege e.

Morgen Dienstag 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“

PBor trag v
von Herrn Gutbier über geſucht.
Heilkünſtler alter Zeiten. Angebote unter 2335 an
I Bitte ausſchneiden! die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cirus Semsrott.
Sret- Serte- 1 Morgen

Wir b Jhnendie Berengar Zuckerrübenroden
reichen. Sie berechtigt, bei in Akkord, iſt zu vergeben.
Löſung einer Eintrittskarte, Leung (Dorſ) Nr. 16.
zum einmaligen freien Ein

e h t ledige Gegchidrfümnez befindet, aültig für die gleiche ſofort geſucht. Zu erfragen

Nett möblierte
00. 2Ämwerwohnaung

für ſofort geſucht. Angeb.
mit Preis an Reg.Aſſeſſor

Dr. Knoſt, Landratsamt.
mit Rollwagenan S Amnewennbeſtopferd

tauſchen od. kaufen geſucht. ſtehen zum Verkauf
Angebote unter 157 an die Merſeburg,
Geſchäſtsſtelle d. Bl. Obere Breite Straße 4.

Dieletzten
Exemplare

Das Prohejfahr

Mutter und Kind

Platzſtufe. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
haben den größken Erfolg im n e denn Srauer Kinderdetragen

geſtern nachmittag im Union

Merſeburger Korreſpondenten nen s en deVerlag Ernst Schnelle
Bad Pyrmont und Merseburg. geſucht. Angebote unt. 197 lohnung abzugeben

Jlan die Geſchäftsſtelle d. Bl. Gartenſtraße 4.
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